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bis kocarno - Debatte im Reichstag
Berlin » 24 . November 1925.

®tn unendlich langer Parlamentstag . Morgens um

i» begann die Rede für und wider Locarno und

,? ber achten Abendstunde dauerte sie ohne Unterbre -

$^ 8 noch an . Die erste Rede war die des fozialisti-
Mn Abgeordneten Otto Wels . Er ist kein Kanzler -

"Ner und kein Vortragskünstler . In seiner Rede trat

|t0et die überzeugte Ehrlichkeit seiner
p f i n d u n g hervor . Er sprach nicht nur als deut-

§tl Sozialdemokrat , sondern als internationaler
, ° zialist . Es geht um Aufstieg oder Niedergang
^ .Arbeiterklasse, die sich unter den verworrenen wirt -
Mtlichen und politischen Verhältnissen nicht erholen

Es ist finnlos zu predigen , die Sozialdemokratie
^Künftige eine gegen Rußland gerichtete Politik . Mit

Island verbinden uns Wirtschaftsverträge ,
i ^ aber will ein Militärbündni s , wer will die

^ Wrung Europas im Osten und Westen? Das wäre

Ort Bestimmtheit ein künftiger Krieg . Sehr auf -
° "rächt waren die D e u t s ch n a t i o n a 1 e n , als Wels

einem geheimen Protokoll verliest, wie die altpreu -
Konservativen in der deutschnationalen Partei

suhlen und sie unter ihren Willen zwingen . Der deutsch-
"Nonale Graf Westarp hat diese ' Enthüllungen nur

>
" « in paar frechen Worten zu erwidern gemuht. Die-

^ selbe Graf Westarp hätte gewiß heute ebenso matt
J ?" ledern für den Locarnofrieden sprechen können,
»7® er es nun gegen die Verträge getan hat . Wer die

^ "lmentarischen Reden zu deuten weiß, fühlte , wie

Huf l Westarp , bei aller Ablehnung der Verträge keinen

H
> "er . Regierungsbank , noch nicht einmal Herrn Strese -

verletzen will, denn wer kann wißen , ob er nicht
e>?"er einmal mit ihm vereint steht gegen die jetzige
^ Position .
^ Dann ergriff St resemann das Wort . Er weist

st»? Grafen Westarp und den deutschnationalen Mini -

bln» sich im Saale befinden , mach, daß sie jetzt voll-

fc? -, was sie begonnen haben , aber er tut es schonend,
Ni»Liebevoll. Stresemann will nicht verstoßen, denn

sii5> Gewisses weiß auch er nicht . Der alte Zentrums -

iierz Fehrenbach redet nicht . Er erklärt formu-

fjj
" > daß das Zentrum mit gedämpftem Trommelklang ,

Locarno stimme . Eine Kampfrede gegen rechts hielt
^ .Demokrat Koch . Er sprach für die Große Koalition ,
bei

'
x - Bänken der Sozialisten aber beobachtete man

!ei n -i ^er ^ ebe die größte Zurückhaltung . Es scheint , als
®thrt ®u koalieren . — Der volksparteiliche Abge-

Poi- .
Stoll mahnt die Deutschnationalen in der

! » ? . eines Straßenbahnkontrolleurs : Nicht ab -

M -/ugen während der Fahrt ! Der ckömmu-
llche Abgeordnete Thälmann redete solange, bis

Teil der Abgeordneten aus dem Saale ver-^ größte
lŝ ^uden sind

'
, selbst aus den Bänken der Kommunisten

st°? ^ . ssch die Reihen . Nur eine Frau auf der äußer -
h»-

" Linken wird viel beachtet . Die aus Rußland jetzt
t»!? 3ekehrte greise Klara Zetkin, vor der ein Bündel
z» " Nelken liegt . Wird sie im Laufe der Woche noch

Wort nehmen? Man möchte es wünschen , damit
tzÄ "us der kommunistischen Fraktion endlich einmal

"Er ein, wenn auch verglimmender Geistfunke springt .
»

Sitzungsbericht
.. Nus der Tagesordnung stebt die Aussprache übe« das Ber -
tzz,? ,Erk von Locarno und den Eintritt Deutschlands in den

"^ bnnd.
^ / 'Easident Loebe teilt mit , das von den Völkischen ein
^ Ntrn

"E
.usantrag gegen die Regierung und außerdem ein

"ingegangen ist , wonach bei Annabme der Vorlage die
unvigung auf zwei Monate ausgesetzt werden soll.

Abg. WelS (Soz.):
Di«

sieben jetzt am Scheidepunkt der europäischen Politik ,
«in

""Sebeure Wirtschaftskrise der Welt zwingt alle Staaten
Tg bU

63 Verhältnis der Staaten zueinander herbeizuführen .
Di , Richtung ist die Sozialdemokratie seit Jahren tätig .
trnE >-^" "Uökrise in Frankreich mit ihren Folgen spricht eine
tio„ Sprache ; und an der Rubrbesetzung und der Jnsla -
kiin, >n

"" ten wir alle genug haben . Nur die Deutschnationalen
$

"os nicht. Sie wollen dem Geist der neuen Zeit
machen und bekehren sich nach wie vor zum

®Ut0 |)Q
"cr Gewalt . . Die Ablehnung von Locarno würde

t'vliti , " " ier Führung Englands zu einer neuen Bündnis -

I seinen Handelsvertrag mit Rußland bat Deutschland bewie¬

sen, daß es nicht daran denkt , sich westlich zu orientieren . Oder
erwartet man eine Militärkonvcntion zwischen der Roten
Armee und der deutschen Reichswehr? Man braucht das nur
auszusverchen, um den Unsinn zu erkennen. Es handelt sich
für die Völker Europas darum ,

Abmachungen zu treffen , die den Krieg ausfchließen, und
die friedliche Politik garantieren .

Diesem Ziele dient man durch den Eintritt in den Völker¬
bund . Es fehlt auch nicht an Kundgebungen , die beweisen,
daß die russische Außenpolitik nicht so intransigent ist, wie sie
hier bisher dargestellt wurde . Von der Weltrevolution ist es
längst still geworden . Die innere Notwendigkeit zwingt die

russische Regierung , die alte Abenteurerpolitik aufzugeben und

Anschluß an die Westmächte zu suchen . Die Politik von Lo¬
carno bat dieses Streben gefördert und mit einem Fuß steht
auch Rußland bereits im Völkerbund . Für uns sind bei der
Stellung zu Locarno

die Jnteresien des deutschen Proletariats maßgebend,
aber wir finden uns dabei in Uebereinstimmung mit der in¬
ternationalen Sozialdemokratie , und sind auch überzeugt , daß
die russischen Arbeiter eine friedliche Eingliederung in die
Weltwrtschast den kriegerischen Abenteuern und der Isolie¬
rung vorziehen . Durch die Beseitigung des Krieges betätigen
wir wahre Vaterlandsliebe , nicht durch „tönende Kriegs¬
reden" und Singen von „Siegreich wollen wir Frankreich
schlagen !" ^

Auf friedlichem Wege muß die Revision desFriedcns -
vertrageg und die Beseitigung des Deutschland angetane «

Unrechts erreicht werden.
Das ist gerade auch im gegnerischen Lager als selbstverständ¬
lich zugegeben worden , aber die Deutschnationalen haben da¬
für kein Verständnis . Sie haben direkt ausgesprochen, daß
sie in die Regierung nur eingetreten sind , um die Zoll- und

! Steuerpolitik zu beeinflussen. Das entbindet sie nicht von der
Mitverantwortung für die Politik von Locarno , die unter
ibrer Billigung eingeleitet worden ist . Das hindert nicht, daß
Graf Westarp von Anfang an , entschlossen war , den Sicher¬
heitspakt abzulehnen . Ich möchte wissen , ob er bereit ist , das
zu wiederholen im Reichstag , was er am 26 . Mai dieses Jah¬
res in einer Sitzung des Parteivorstandes in Berlin gesagt
bat . Wir sind im Besitze eines Protokolls aus dieser Sitzung .
Graf Westarp glaubte sich in dieser Sitzung für seine Rede im
Reichstag rechtfertigen zu sollen und führte aus :

„Wir standen vor der Frage , ob wir es zur Regierungs¬
krise treiben sollten, meinten aber , daß es noch nicht an der
Zeit sei . Sollte ich mich bi «stellen und sagen : Wir werden
den Verzicht auf Elsaß-Lothringen niemals aussvrechcn?"

(Hört ! Hört !) „Ich bin davor zursickgeschreckt. Ein solches
Wort hat nach dem 29 . August keine Bedeutung mehr .

" ( Hört !
Hört ! und Heiterkeit .) „Es ist unmöglich, dem Sicherbeitspakt
zuzustimmen"

, — was den Grafenredner nicht gehindert hat ,
die Erklärung der Regierung hier zu billigen . — Er meinte ,
daß in der Fratkion 30 bis 40 Mitglieder dafür seien (Hört !
Hört !) , während Herr Evcrling der Meinung war , daß es nur
fünf bis sechs seien . Graf Westarp sprach auch von Enttäu¬
schungen , die man an Hindenburg erlebt habe , zum Beispiel
bei seiner Funkrede . Er spricht davon , dok man ihn vorsich¬
tig behandeln müsse . Man dränge sich nicht zu seinem Für¬
sten , wenn man nicht gerufen werde. Er als Vorsitzender der
Partei werde diese. Sicherbeitsvolitik nicht mktmachen . Eine
Möglichkeit des Zusammenbleibens der Fraktion gebe es dann
nicht mehr . Die Parole zur Neugründung der Partei müffe
dann von Pommern ansgehen . Das ist die Parole : Die Par¬
tei über das Vaterland ?

Es ist selbstverständlich, daß die Negierung nach der Un¬
terzeichnung des Vertrages zurücktritt : denn sie bat auf allen
Gebieten versagt mit Ausnahme auf dem der Außenpolitik .
Nicht Ihnen zuliebe , sondern uns , dem Volke zuliebe , treten
wir für den - Vertrag von Locarno ein.

Abg Graf v . Westarp (Dntl .) : Das von Herrn Wels ver¬
lesene Protokoll enthält einen so ausgesprochenen Unsinn, daß
ich der Sozialdemokratie und Herrsi Wels zu seiner Fälschung
nur gratulieren kann . ( Heiterkeit rechts.

ben uns dauernd bemüht , den Vertrag so zu gestalten , daß . er
auch für uns annehmbar wäre . Datum haben wir ganz be¬
stimmte Voraussetzungen und Bedingungen immer wieder als
notwendig bezeichnet . Wir müssen feststellen , daß das Ver¬
handlungsergebnis vonLocarno den ausgestellten Bedingungen
nicht entspricht. Nach unseren Bedingungen sollte jeder Ver¬
zicht auf deutsches Land , jede erneute Anerkennung des Ver¬
sailler Vertrages ausgeschlosien sein . Diese Bedingung ist
nicht erfüllt . (Widerspruch des Außenministers Dr . Strese¬
mann .) Der Vertrag enthält den Verzicht auf kriegerische
Maßnahmen . Dafür scheint uns aber die Anerkennung des
status quo nicht gegeben. Wenn der Reichskanzler gestern
jagte , keine autoritative Stimme des Auslandes weicht we¬
sentlich ab von der Auslegung der deutschen Regierung , so
führe ich dem gegenüber die Aeußerungen des belgischen
Außenministers Bandervelde an . die daraus hinauslaufen ,
daß Deutschland mit dem Locarno -Vertrag den Versailler
Vertrag anerkennt .

Weiter ist auch die Bedingung nicht erfüllt , daß Deutsch¬
land nicht in eine Stellung gegen Rußland gedrängt werden '
darf . Tatsächlich hat Art . 16 der Välkerbundssatzung diese.
Wirkung bei einem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .,
Auf uns lastet immer noch die Schmach der KricgsschuldNige.
Sie ist bei den Verhandlungen von Locarno nicht von uns 8*=-
nommen worden . Das ist die Auswirkung des Vertrages von
Locarno , daß deutsche Vertreter nunmehr anständig behandelt '
wurden . Ungleich größer aber von Bedeutung ist . daß endlich
in der Frage der Abrüstung alle Länder gleich behandelt
werden . (Sehr richtig, rechts.) Dafür scheint uns aber die
erforderliche Sicherheit nicht gegeben. Auch eine formelle-
Stellungnahme gegen den Jnvestigationsbeschlub ist nicht
erzielt .

. Als Hauptvorteil des Vertragswerks wird gepriesen, daß
nunmehr alle Streitigkeit dem Vergleichsverfahren untxr -
worfen werden sollen . Die Vermeidung von Krisen in Para -'

grapben zu formulieren , ist ein Problem , wie das der Qua -
dratur des Zirkels . In den vorliegenden Verträgen soll sich«
Deutschland auf unabsehbare Zeit hinaus der Entscheidung
des Pölkerbundsrats und vielleicht auch Englands unterwer¬
fen, ob es als Angegriffener zu unterstützen oder als An - ,
greiser niederzuschlagen ist . Wir verlangen greifbare Vor¬
teile und treffen uns hier mit der Regierung und den Regie -'
rungsvarteien .

Wir lassen uns von niemanden übertreffen in dem Be¬
streben. unseren Brüdern an Rhein und Saar Erleichterungen -
zu verschaffen . Ueber dieses Kapitel wird noch einer meiner
rheinischen Freunde sprechen . Die Räumung der Kölner Zone
bedeutet kein Entgegenkommen, sondern einen klaren Rechts¬
anspruch. Solange noch feindliche Truppen auf deutschem Bo¬
den stehen , befindet sich Deutschland nicht im Zustande des,
Friedens , den Locarno bringen wollte , sondern in einem ihm
aufgezwungenen Kriegszustand . (Sehr richtig, rechts.) Der
belgische Minister Bandervelde bat kürzlich gesagt, daß eine
Abkürzung der Besetzungsfriften, die im Versailler Vertrag
festgelegt sind , nicht in Frage käme . (Zuruf : Das ist ein So¬
zialist !) In dem ganzen Locarnowerk ist nicht ein einziges
Resultat enthalten , auf das man sich verlasien kann . Wir
bedauern , daß wir uns nicht mit dem Zentrum und den an¬
deren Parteien in der Ablehnung zusammenfinden. In ein¬
gehenden Darlegungen versucht der Redner dann nachzuwei¬
sen , daß das Vertragswerk von Locarno verfasiungsändernS «
Abmachungen enthalte , also seine Annahme im Reichstage
eine Zweidrittelmehrheit erfordere .

Der Redner bittet darum , den Reichstagsvräsidenten ,
schon jetzt eine Schlußabstimmung vorzunehmen , um festzu¬
stellen, ob eine Zweidrittelmehrheit vorhanden ist . Sollte
das nicht der Fall sein , so könnte nicht anerkannt werden , daß
eine wirkliche Bindung für das Deutsche Reich erfolgt ist.
(Lebhafte Zustimmung rechts.)

Zum Schluß tritt der Redner noch für den Rücktritt des
Rumpfkabinetts vor der Unterzeichnung in London ein, wes¬
halb die Deutschnationalen ihr Mißtrauensvotum eingebracht
hätten . Der Redner vertritt weiter die Auffassung, daß auch
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verfasiungs -
ändernd wirke. Er weist die in der Oeffentlichkeit gegen die
Deutschnationalcn gerichteten Angriffe zurück und schließt ;"
Wir wett-en durch unsere Ablehnung Deutschlands Stellung
,n der Welt nicht schaden , sondern nützen.

Abg. Fehrenbach (Zentr .) verliest eine längere Erklärung
seiner Fraktion , in der es heißt : Unser Ziel ist die Entwick-
Iu1s L!st " er Nation aus der Knechtschatt zur Freiheit aus Not
und Elend zur wittschattlichen Gesundung . Wir wissen , daß
dieses Ziel nur schrittweise zu erreichen ist . Ein großer Schritt
auf diesem Wege ist das Vertragswerk von Locarno . Dieses
Werk widerspricht seinen Bedingungen , die wir an jedes Ver -

> ©
9t

.
"en Deutschland zusammenführen ; es gibt in Eng

^
nksch

^
-s

E- die nur darauf warten , wie aus der bekannten
In v Ghamberlains hervorgeht .

^Usgx«- ^ arno hat er sich für die Zusammmenarbeit Europas
?*5D0jj .

""Jen , und jetzt handelt cs sich darum , der alten Blind '
*®nb di» ^ "

. Vorkriegszeit ein Ende zu machen und Deutsch -
Lorgnr» .

^ ichberechtigung zurückzugeben . Die Politik von
^ ' chtet sich nicht gegen Rußland ; denn gerade durch

Unruhe bei den , . . . . . . . . . . .
Sozialdemokraten .) Im übrigen verlasse ich Herrn Wels , trasswerk zu stellen haben , daß es nämlich nicht der Gleich
' >nd wende mich der Sache zu . Keineswegs begeben wir den ! berechttgung Deutschlands unter den Mächten der Welt öder

Unsinn . einen neuen Krieg zu provaniercn . Auch wir wollen j [einer nationalen Würde zuwider läutt - Mr leisten mit
p -te Verständigung Deutschlands mit feinen Kriegskeinden und diesem Vertrag keine neue diesmal freiwillia « Unterlchrili

Nachbarn .
«on
kchgktliche - - - -- - - — - . . . . ^ ^ V | v . , | vvvi » iWLl

die Völker auch einmal den guten Mllen zeigen müssen , all mit dem Locarnovertrag keinen Rechtsoerzicht auf deutsches
das offenbare Unrecht und die widerrechtliche Gewalt , die , Land . Als eine notwendige Auswirkung der Vetträge von
sie gegen Deutschland angewandt haben , wenn nicht wieder , Locarno erachten wir die Befreiung der zweiten und dritten
->ut zu machen , so doch wenigstens einmal aufhören zu lassen .
Dennoch werden meine Freunde und ich die Gcsetzesvorlage
einstimmig ablebnen .

Nach unseren! Eintritt in die , Reichsregierung wurde in
dem Memorandum des Reichsaußenministers ohne unser Vor -
wisscn das Angebot des Sicherbeitsvaktes gemacht. Wir ha¬

besetzten Zone . (Beifall .) Mit dem Geiste dieses Verttägs ist
es nicht vereinbar , deutsches Land mit fremden TruvvLN besetzt -
zu halten und vereinbart damit ist auch die Hinausschiebung
der Abstimmung an der Saar bis zum Jahre 1935 . Das Zen¬
trum siebt daher in voller Uebereinstimmung mit seinen Wäh¬
lern in Rheinischen Landen in den bisher gewährten Erleich-



Seite 2
Mittwoch, best 25. Novem- er 1925 Nr. 274

terunaen feinen Anlaß zu freudiger Eenuatuuna , denn siebleiben hinter dem zurück, was nach den Verhandlungen vonLocarno erwartet werden müßte . Anderseits bedeutet aberLocarno die Beendigung der Aera der Sanktionen und Ge¬waltpolitik aeaen Deutschland. So kommen wir nach reiflicherlleberlegung »u dem Eraebnis , daß di« Vorteile des Vertrags¬werks zu erheblich sind , daß wir di« Beseitiauna der ihm nochanhaftenden Mänael der Zukunft überlassen können. Trotzmancher Bedenken aeaen seine bestehenden Satzungen sindauch wir kür de« Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,weil wir alauben , daß wir damit nicht zu einer einseitigenStellung gegen Rußland genötigt werden . Wir schließen unsdarin durchaus der Erklärung des Reichskanzlers an . Wir'erhoffen von der Annahme des Locarnovertrags und von un-
sserm Eintritt in den Völkerbund eine Förderung der Entwick¬lung vom Gewaltsystem zum Rechtssystem im Leben der Völker.Daß diese Entwicklung eintreten , daran müssen mehr noch alsdas geschwächte Deutschland die übrigen Mächte Europas« itbelfen . (Beifall beim Zentrum .)

Abg. Dr . Scholtz (D . VM : Bei der Beurteilung derVorlage dürfen wir leider nicht von dem Standpunkte aus -veben, daß sich Staaten von gleicher politischer Macht undgleichtt wirtschaftlicher Stärke gegenüber stehen . Das durchden verlorenen Krieg geschwächte Deutschland hat nicht die
gleichen Machtmittel wie seine Verhandlungspartner . Ich'komme gewiß nicht in den Verdacht, ein Pazifist zu sein .Deutschland braucht aber jetzt eine Politik , die ihm gestattet ,in friedlicher Arbeit wirtschaftlich und politsch zu erstarken.(Zurufe links : „Sie sind also doch Pazifist !" ) Es kommt nichtdarauf an , ob das Erreichte eine Besserung darstellt . (Sehr
richtig !) Die Verträge bringen auch fühlbare Erleichterungenfür das Rheinland . Namens seiner Partei macht der Rednerdann einige Feststellungen zu den Locarnoverträgen . Eine
Anerkennung der Schuld Deutschlands am Ausbruch des Krie¬ges ist nicht erfolgt . Wir erwarten , so erklärt der Redner , vonder Reichsregierung , daß beim Eintritt Deutschlands in denVölkerbund erneut die Feststellung von der SchuldlosigkeitDeutschlands am Kriegsausbruch getroffen wird . Der Eintrittin den Völkerbund darf Deutschland nicht kriegerischen Verwick¬lungen mit anderen Staaten aussetzen. Deutschland muß allge¬mein bestimmen können, ob und wieweit es die Artikel 16 und17 für sich anwenden kann.

Wer es für möglich hält , daß ein grobes und reiches Volkdauernd und zwangsweise entwaffnet gehalten wird , während
seine Nachbarn in Waffen starren , gibt sich einer gefährlichen
«Illusion hin . Nur eine gleichmäßige Entwaffnung ist möglich .(Zustimmung rechts.) Diese Worte Vanderveldes könne mangetrost unterschreiben . Eine wesentliche Verkürzung der Be¬
setzung der 2. und 3. Zone würde den viel besprochenenGeist vonLocarno in der Praxis zeigen. Die Reparationskraft einesStaates muß ganz erheblich leiden, wenn weite Teile seinesGebietes , insbesondere auch industrielle Teile dauernd unter
militärischer Besetzung fremder Mächte liegen . (Sehr richtig.)Eines hat der Locarnovertrag gebracht : Die Aufhebung derZivildelegierten erscheint besonders wünschenswert, weil sie denAnfang der Wiederherstellung der völkischen deutschen Autorität
Üft den besetzten Gebieten bedeutet . Nach Eintritt in den Völ¬kerbund muß dafür gesorgt werden , daß das Jnvestigationsvro -
jtokoll endlich beseitigt wird . Auch hier hat Locarno einen gutenAnfang gebracht. Deshalb werden wir den Verträgen zu,
stimmen.

Dann wendet sich der Redner zu den Deutschnationalenund bezeichnet die Rede Westarps als verständig . Wenn dieLattung der Deutschnationalen von Anfang an so gewesen wäre ,'hätten wir einen besseren Boden für die Verständigung gehabt .' Mit großem Ernst aber muß ich mich für meine politischenFreunde und wohl auch noch darüber hinaus gegen die in eini-
-gen deutschnationalen Zeitungen in letzter Zeit erhobenen
schweren Angriffe wenden, die uns und anderen , die sich nicht«leichten Herzens wieder vernunftgemäß für Locarno einseben,die vaterländische Gesinnung abzusvrechen . (Zurufe bei den
Deutschnationalen : „Unerhört "

.) Wir nehmen für uns in An¬
spruch , mindestens ebenso national zu fühlen , wie die Deutsch -
mationale Volksvartei . (Zurufe bei der Volkspartei .) Wir
betätigen aber unsere vaterländische Gesinnung nicht durch
,Worte allein und durch Schlagworte . (Zurufe bei der Volks¬
vartei .) *

Abg. Thälmann (Komm.) lehnt in längeren Ausfübrun -
nen die Locarnoverträge ab . Stresemann , so betont er , zum
Außenminister gewendet , ist gescheitert. Weg mit diesemAußenminister . (Sehr richtig bei den Kommunisten .) Strese -'mann kalkuliert so, daß er sich durch den Earantievakt im
^Westen Ruhe und Bewegungsfreiheit für blutige Abenteuerim Osten schaffen wolle. Diese Abenteuer sollten mit Zurück¬
eroberung des polnischen Korridors beginnen . Das deutscheProletariat müsse aufpassen, daß hier nicht der Keim zu einem
«neuen Kriege entstehe. England wolle Deutschland zum akti¬
ven Vorgehen gegen Sowjet -Rußland benutzen. Für Elsaß-
Lothringen und dem Polnischen Korridor muß das Recht der
Selbstbestimmung anerkannt werden . Locarno ist nicht de

.Friede , Locarno ist nur der Versuch der Einbeziehun g Deutsch¬lands in eine neue europäische Mächtekonzentration unter Füh¬
rung Englands gegen Sowjet -Rußland . Deutschland soll zum
Landsknecht der Kapitalisten Westeuropas , gemacht werden.'Das Proletariat wird aber der deutschen Bourgeosie einen
Strich durch die Rechnung machen .

Abg. Koch-Weser (Demokrat ) : Im Gegensatz zum Reichs¬
kanzler betrachten wir Locarno nicht als einen Anfang , son¬dern als eine Etappe auf dem Wege, den wir seit 6 Jahren
gegangen sind , um Deutschland durch Verständigung zur Frei¬heit zu führen , zur Revision des Versailler Vertrages , nichtzur Abänderung , sondern durch seine Auslegung und Weiter¬
bildung . An diesem Wege stehen Leichensteine, vor allem der
Leichenstein Rathenaus , der Führer auf diesem Wege war .Wir begrüßen das Werk von Locarno , weil die Verhand¬
lungen dort im Geiste eines solchen Pazifismus geführt wor¬den sind ; darum sind wir noch nicht mit allen Einzelheiten der
bisherigen Außenpolitik einverstanden . Wir müssen die Auf¬
hebung der Besatzung und die frühere Abstimmung im Saar¬
gebiet erreichen. Unsere Mitwirkung im Völkerbund müssenwir dazu benutzen, den Anschluß Oesterreichs durchzusetzen .Der Hauvtgegner dieses Anschlusses ist jetzt Mussolini , obwohl
Italien geeinigt worden ist unter der Sympathie des deut¬
schen Volkes und unter Mitwirkung der preußischen Waffen .Das Wertvollste für uns ist der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund . Wir werden im Völkerbund auch wirksamer als
bisher für die deutschen Minderheiten im Auslande eintreten
können. Unser Schritt richtet sich in keiner Weise gegen Ruß¬land ; wir wollen vielmehr den Völkerbund aus einem West¬bund zu einem Weltbund machen . Wir erstreben die europäi¬
sche Zollunion . Die Annahme der vorliegenden Verträge be¬deutet keine Verfassungsänderung . Außenpolitisch ist dasWerk von Locarno gewiß ein Fortschritt , aber innerpolitisch
ist es ein schweres Fiasko für die Reaierungsvolitik des letz¬
ten Jahres . Es ist die glänzendste Rechtfertigung unsererHaltung vor zwei Jahren , als wir ein Zusammengehen mit
den Deutschnationalen ablebnten , weil mit ihnen keine
Außenpolitik zu machen ist. Jetzt kommt es darauf an , daß
sich alle diejenigen Parteien in der Regierung und in der Re¬
gierungsmehrheit zusammenfinden, für die Locarno nicht bloß
N.ine Episode ist, sondern dir die Außenpolitik im Geiste von

Locarno führen wollen . Da darf keine Partei (zu den Sozial¬demokraten) sich hinter innenpolitischen Gegensätzen verschan¬zen . Mehr denn je brauchen wir ein Zusammenwirken aller
aufrechten Anhänger einer Verständigungspolitik . (Beiftllbei den Demokraten .)

Im weiteren Verlauf der Locarnodebatte ergriff

anideren Zentrumsabgeordneten getauscht, der bisher iu ^
benachbarten Settor neben den Demokraten sab.Der Abgeordnete Ludendorff , den man fett seiner 2ise
im Dezember 1924 bisher im Reichstage nur bei der Dcre^«ung Hindenburgs zu sehene bekam, ist heute »um ersten»*"
wieder in der Reihe seiner völttschen Freunde erschienen .

Reichsaußenminister Dr . Stresemann
das Wort und erttärte , daß ein deutsches Eingreifen bezüglich
einseitiges Eingreifen der Gegenseite gegen uns erfolgen
des Sicherheitspaktes unbedingt notwendig sei , wenn Nicht ein
einseitiges Eingreifen der Gegenseite gegen uns erfolgen
sollte. Der Redner suchte aus dem Vertragstert und aus den
Erklärungen von alliierten Staatsmännern nachzuweisen, daß
der Locarnovertrag keineswegs die Möglichekit ausließe , die
bestehenden Grenzen tm Wege friedlicher Verständigung zuändern . Zur Kriegsschuldfrage habe Deutschland bei Einlei¬
tung der Verhandlungen so deutliche Erklärungen abgegeben,daß man in der Unterschrift unter dem Vertrag ein neues
Schuldanerkenntnis unter keinen Umständen erblicken könne .Von einer Westorientierung gegen Rußland könne nicht ge¬
sprochen werden, denn es wäre damit die Tatsache unverein -
har , daß wir jetzt mit Rußland einen Handelsvertrag abge¬
schlossen haben . Die deutsche Delegation habe ohne Wider¬
spruch den Ausschluß des in Artikel 16 vorgesehenen Durch¬
marschrechtes, die militärische Hilfeleistung bei wirtschaft-
lichen Maßnahmen gefordert und es sei ihr dies zugestandenworden. Mit dem Vertrag von Locarno wolle man eine Wi¬
deraufrichtung der vollen deutschen Souveränität und Deutsch¬lands Lebensmöglichkeiten und seine Freiheit wiedererringen .

Abgeordneter Dr . Bredt (Wirtschaft!. Vgg.) geht auf die
Vorgeschichte der Locarnoverhandlungen ein . Seine Freundehätten schon im ersten Stadium erklärt , daß sie die Verhand¬lungen über einen Sicherbeitsvakt nicht wünschen . Die deutsch-
nationalen hätten damals nicht die gleiche Entschlossenheitaufgebracht . Wenn sie nach der Rückkehr von Dr . Kraus ihr
„Rein " gesagt hätten , dann wäre da» besser gewesen (Unruhe
rechts) . Die ganze Haltung der Deutschnationalen habe erstdie Methode ermöglicht, mit der Reichsaubenminister Dr.Stresemann die deutsche Politik unter Nichtachtung des
Reichstages festlegen konnte. Die vor dem Wege nach Lo-
carno festgelegten Voraussetzungen und Bedingungen für den
Vertragsabschluß seien nicht erfüllt worden . Schon bei der
Einleitung der Verhandlungen lehnten die Alliierten dieseBedingungen ab . Was vorher als Rückwirkungen von Lo¬carno bezeichnet wurde , stellt sich jetzt heraus als Erwartun¬
gen, die deutscherseits an den Vertragsabschluß geknüpft wer¬den. Die Räumung der ersten Zone wird nur die Wirkunghaben , daß die Besetzung der zweiten und dritten Zone stär¬ker und drückender wird . Unsere Partei lehnt die BefriedungEuropas nicht ab. Die Zukunft gehört zweifelos dem Gedan¬ken der Schiedsoerträge und einer größeren Organisation derVölker ; beute aber lehnen wir den Eintritt in den Völker¬bund ab. Wir beantragen , daß die Völkerbundsfrage in einem
besonderen Gesetz behandelt wird . Bei Ablehnung dieses An¬trages lehnen wir die ganze Vorlage ab.Abg. Graf Lerchenfeld (B . Vp .) erklärt . Locarno sei an
sich geeignet , dem Ziel der Vefriedung zu dienen . Ohne Lo¬carno würden wir isoliert . Bezüglich des Völkerbundes er¬klärte der Redner , Deutschland muß danach trachten , imVölkerbunde die moralischen Kräfte zur Auswirkung gelangenzu lassen , die bisher nicht in ibm vertreten sind , die sittlichenund religiösen Kräfte der Kirche . Ueber die Frage , ob ein
sofortiger Eintritt Deutschlands in Verbindung mit Locarno
richtig ist , wird noch zu reden sein . Grundsätzlich sind wiraber der Ansicht , daß nunmehr die Zeit gekommen ist , wo auchDeutschland dem Völkerbunde angebören kann. Bezüglich derRückwirkungen könne man der Regierung den Vorwurf nichtersparen , daß sie mehr versprochen habe , als sie jetzt tatsächlicherfüllte . Die Bayerische Volksvartei sei sich ihrer Verantwor¬tung gegenüber dem Werke von Locarno bewußt.Abg. Gras Reventlow (V .) : Der Redner ging zunächstauf die Vorgeschichte des Vertragswerks von Locarno ein.Redner habe die Ansicht vertreten , daß der Locarnovertragund der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund eine Schick¬salsfrage des deutschen Volkes darstellt . Um so mehr habedie Reichsregierung ihre geradezu hinterlistige Taktik treibendürfen . Es liegt tatsächlich ein klarer Verzicht auf Elsaß-Lothringen vor . Meine Partei fordert grundsätzlich das
Selbstbestimmungsrecht auch der Kolonialvölker . Das Man¬
datssystem als solches lehnen wir ab, da es nur kapitalistischeZwecke verfolgt . Die Garantie unserer Westgrenzen durchEngland ist höchst problematisch. Eine eventuelle Garantie
durch die italienische Regierung bat einen noch geringerenWert , da wir hierfür schon das überzeugende Beispiel imKriege batten . Durch den Locarnovertrag spielen wir int Ver¬hältnis zu Rußland die Rolle des kleinen Mannes . Es wür¬den in Auswirkung des Vertrages schließlich nur noch zweigroße Gruppen in Deutschland vorhanden sein , auf der einenSeite das Großkapital , auf der anderen die Proletarier . Daßdie Herren Dr . Luther und Dr . Stresemann mit ihrer Dialek¬tik es fertig brachten, den Reichspräsidenten mit verantwort¬
lich zu machen , sei eine Schande . ( Beifall bei den Völkischen .— Glocke des Präsidenten . Der Redner wird zur Ordnunggerufen .)

Abg. Strasser (N .-S .) behauptet , die Regierung habe inLocarno einen Verrat an deutschem Land , an deutscher Ehreund an der deutschen Zukunft begangen , den der deutsche
Reichstag sich jetzt anschicke zu sanieren . Die Unterzeichnungvon Locarno bedeute auch die Anerkennung des Regimes in
Elsaß -Lotbringen , in Danzig und des Memelgebietes . (Leb¬hafter Widerspruch links .) Redner : Das kann man Ihnen
(zu den Sozialdemokraten ) nicht oft genug sagen, weil sie ge¬wohnheitsmäßig Landesverräter sind . ( Stürmische Bewegungbei den Sozialdemokraten . Abg. Eraßmann (S .) ruft demRedner zu : Unverschämter Bursche .)

Präsident Loebe; Herr Abg. Strasser , Sie haben bereitsvorhin , wie mir bestätigt worden ist , die Regierung des Ver¬rats am deutschen Volke und der deutschen Ehre beschuldigt,und rufen jenen Mitgliedern des Hauses zu , sie seien Landes¬verräter . Ich rufe Sie dafür zur Ordnung . Auch Abg. Eraß¬mann wird für seinen Zuruf zur Ordnung gerufen .Abg. Strasser (N .- S .) fortfahrend : Der Weg zur Wieder¬
gesundung Deutschlands führt über den Osten. Wir verwah¬ren uns dagegen, daß uns dieser Weg verbaut wird . DemVölkerbunde der Siegerstaaten muß der der unterdrückten Na¬tionen entgegengestellt werden, denen die Zerreißung des Ver¬trages von Versailles von primärer Bedeutung ist.Die ' Locarnovorlage wird dann dem Auswärtige « Aus¬
schuß überwiesen . Ihre zweite und dritte Beratung im Ple¬num soll am Donnerstag und Freitag erfolgen . Gegen 8.30Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch . 3 Ubr nachmittags .Rest der zweiten Etatsberatung , kleine Vorlage .

*
Berlin , 24 . Nov . Der Reichstagsabgeordnete Dr . Wirthhat im Reichstag seinen Platz gewechselt . Er saß bisher indem Sektor des Zentrums , offenbar im Zusammenhang mitdem Austritt aus der Fraktion hat er nun den Platz mit einem

Der Antrag der sozialdemokratische» Reichstagsfraö ^auf Reuregelung der Beamtenbesoldung , der im ZusanrE
bang mit dem Vorstoß des Allgemeinen Deutschen BeaMt-^bundes zur Entschuldung der unteren und mittleren BeaMt^schüft am Freitag im Reichstag eingebracht wurde, wird B
teils am Dienstag im Haushaltsausschub in zweiter Lefu>w
beraten werden . Es ist damit zu rechnen, daß iman die Stellungnahme der Reichsregierung , die bereits
Dienstag im Ausschuß erfolgen dürfte , die zweite und drin
Lesung rasch durchgefübtt werden.

Die notleidende Beamtenschaft erwartet natürlichnur eine schnelle, sondern eine für sie möglichst günstigedigung der Besoldungsanträge . Rach den schweren Unten^sungsünden des Reichsfinanzministers v . Schlieben kann
nur noch mit der glatten Annahme des sozialdemokratssw ^Besoldungsantrags , der eine Erwetterung der sozialdemo »^tischen Forderungen vom Sommer bringt , wirksame Hilst **
schaffen werden

*
Der Referentenentwurf für das Arbeitszettgesetzist

tiggestellt und soll in . den nächsten Tagen in dem zuständige
Reichstagsausschuß beraten werden . Der Entwurf , der «

J
*1

die unpolitische Form des neuen Arbeitszeitgesetzes —
es bei einem solch umstrittenen Gesetz überhaupt etwas, ü»'
politisches gibt — darstellt , dürfte noch sehr starke VeräE
rungen erfahren . Darüber gibt man sich allem Anschein E
im Reichsarbeitsministerium selbst keiner Täuschung^ bin.
ist klar , daß die kommende Reichsregieruug kaum eine«
beitszeitgesetzentwurf der Oeffentlichkeit unterbrettender vom Arbeitsministerium während der Zeit der LutbAregierung ausgearbeitet wurde . Die Umbildung der ftetfl*'
regierung dürfte auch eine Umbildung des Entwurf »
Folge haben , zumal nach Locarno infolge der veränderte
weltpolitischen Lage die isolierte Behandlung des ArbeitS-ew
Problems in Deutschland, wie sie das ReichsarbeitsministerA "
lange Zeit verfolgte , ihren Sinn verloren bat . Das deuü̂
Arbeitszeitproblem und die Ratifizierung des WashingtAAchtstundentagsabkommens müssen jetzt gleichzeittg vonrer Warte aus und im Zusammenhang mit den Bestrebungauf Schaffung einer neuen internationale », den Friedenva» stärkenden, d. h . wirklich sozialen Sozialpolittk in Ansv"
genommen werden.

Locarno im Unterhaus
(Von unserem Londoner Korresvondenten )

Das englische Volk bat für den Sicherheitsoertra «
solchen niemals eine sonderliche Begeisterung gezeigt, es - ,
die Locarnoer Verhandlungen mit weniger Interesse vekfw»
als irgend eine andere Nation Europas . Aber als die Stow *'
männer am 16. Ottober in Locarno ihre Anfangsbuchst"^unter den fettiggestellten Vettrag gefetzt batten , da schlus ,Stimmung plötzlich um : Locarno war über Rächt zu« 6 « **
bol geworden . Niemand kümmette sich ernstlich u«
Wortlaut , wie in anderen Ländern ; man sab kaum irgend̂ *
etwas von juristischen Interpretationen . Die Phantasie **;gesamten Volkes bemächtigte sich der Tatsache, döb nun« «»
„wieder Frieden sei". Es war , wie sich M a c d o n a l d in
großen Unterhausaussprache ausdrückte, ein „psychologi !^Wunder ". Das heißt nichts anderes , als daß die Zeit *c
war , um Fernwirkungen auszulösen , die schon beute 8^ *
sind als der Pakt selbst , der am 1 . Dezember in London u«st^
zeichnet werden soll . ^Das spiegelte sich auch in der groben llnterbausde "^wider , in der von der britischen Regierung ein ' Antrag »
Billigung der Ratifizierung eingebracht worden war .
beiden Oppositionsparteien , Labour und die Liberale « bas»
zwar „Amendemends " usw. eingebracht, aber auch sie stell» ,
sich grundsätzlich auf den Böden der Ratifikation . Eie S»"
nicht einer Gegnerschaft gegen Locarno Ausdruck, sondern L
Wunsche nach mehr . Der „Manchester Guardian " bat ® ;das Richtige getroffen , wenn er den Sinn dieser Zusatz ««» ,
wie folgt charakterisierte :

„Die Absicht des Antrages der Arbeiterpartei wie
Liberalen war , der Meinung Ausdruck zu geben, daß 9®
Locarno eine ausgezeichnete Sache darstellt , der Sicher»* -
vertrag jedoch lediglich einen Beginn für Besseres bedeu ^Es ist gut , Deutschland in den Völkerbund zu bringen.
wird besser fein, wenn auch Rußland Mitglied ist.

'
ttgut , das Prinzip der Schiedsgerichtsbarkeit für dest'®.

Gebiete obligatorisch zu machen . Es wird noch besser I .
wenn es allgemeine Gültigkeit haben wird . Es 'st
daß wir durch Sicherung im Westen einen Anreiz 8U*

eltnwaffnung gegeben haben . Es wird noch besser fein, ^auch andere europäische Nationen das gleiche Gefü» '
^ ^

Sicherheit erhalten und das Problem der allgemeinen
waffnung in Angriff genommen werden kann.

"
Im Grunde handelte es sich bei der Debatte dar«®' ^weit sie nicht nur ein Ausdruck der Unterstützung und •>*

gf,
glückwünschung war , ob es nicht möglich und ätnerfnu“*® „o
wesen wäre , die weiteren gröberen Fragen schon in 7^ >jedin Angriff zu nehmen . Das war auch der Hauvtunte
zwischen den Rednern der Arbeiterpartei und der 9t*8*

t jff«daß jene , in ihren hauptsächlichsten Vertretern eine
nähme dieser größeren Probleme für möglich hielten , w ^die Regierung den Standpunkt vertrat , daß in Locarn^ ^ ^,
Höchstmaß des Erreichbaren , wenn auch nicht des SD“*'

(lei*werten schon getan worden sei. Daß darüber hinaus e Ah¬net Prozentsatz der Abgeordneten , mit zwei Ausnabin ^ ^
geordnete der Arbeiterpartei , den Pakt verwarfen und tlt
Schlubabstimmung (insgesamt 11 Labourabgeordnete . 1
die Ratifizierung stimmten , ist angesichts der in der *

§xi«
zutage getretenen Einheitsfront für den Pakt nicht o»
tischer Bedeutung . Aber es verdient sachliches 5nte «

jlj Ag-
sich eine Reibe angesehener Arbeiterführer unter
dersdenkenden befinden . Ihr Hauvteinwand sege« .^ tetc)
ist, daß der Vertrag eine (speziell gegen Rußland <J *

jßeP*
Allianz darstellt , die — indem sie vielleicht Mittel - un
eurovo vazifiziert —, im Osten neue Kriegsgefahr f# a
ist nicht nötig , in diesem Zusammenhang gegen diese
sung zu polemisieren, die kommenden Jahre werden I
beweisen, daß diese Auffassung den Charakter , insve
aber die Voraussetzungen des Paktes verkennt.

hat
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ji an Kritik sonst noch geäußert wurde , bezog sich auf

^ Stellung des britischen Empire als Ganzen zum Pakte .
, "Ner der Opposition , unter ihnen Llood George und Mac -

n,ar ^e fl der Regierung vor , daß die Regierung in Lo -

Jt >u> ohne das Empire gebandelt habe . Wenn auch Locarno
c Dominions und Kolonien nicht bindet , so liegt es doch

der Sand , daß ein Inkrafttreten der britischen Garantie
ohne Einfluß auf die Einzelmitglieder des britischen

^ reiches bleiben würde und je selbständiger und selbstbe -
.Mei die^ einzelnen Glieder sind , es um so unerträglicher
^ s,e werden muß, daß London über sie hinweg große außen-

. "«tische - Entscheidungen trifft . Der Außenminister hat in
Entgegnung aus die Angriffe , aus das Fehlen einer

Ionisation bingewiesen, die eine schnelle Beratung mit den
Kreischen Mitgliedern des Commonwealth möglich machen
Urdo — das ist eine ebenso wahrheitsgemäße , wie für die

-Etiler unbefriedigende Antwort . Denn daß diese Ma -
Merie trotz Krieg und des Blutopfers von Angehörigen der

°o>inions u . Kolonien nicht geschaffen worden ist , das wird
und mehr zu einer entscheidenden Schwäche im organi -

orischen Aufbau des gesamten Empire ,
w . 2n diesem Zusammenhang ist es aber wichtig festzustellen,
i “ iene Gruppe , deren Schwerpunkt auf dem rechten Flügel

g
l Konservativen liegt und die mit dem Hinweis auf das

> !̂ oiie jede europäische Verpflichtung und Bindung ablehnt ,
->!' einigen Wochen anscheiüend völlig den Boden unter den
Men verloren hat . Während sie ursprünglich eine Gefahr

den Pakt zu bilden schien, ist sie in der jüngsten Unter -

^Urdebatte völlig unsichtbar gewesen. Kein einziger kon-
Mativer und auch kein anderer Abgeordneter bat aus diesem

künde gegen Locarno gestimmt. Auch eines der Wunder ,
e iich in den letzten Wochen hier vollzogen haben ,

j, Einiger und geschlossener , als irgend ein Freund des
Mies noch vor einem Monat annebmen und hoffen konnte,

* iich das britische Volk durch seine Vertreter als erste der
Locarno beteiligten Nationen für ' das Werk ausgesprochen.

^ hat aber noch mehr getan : es hat durch den Mund von
Mnern aller Parteien , in unzähligen Abhandlungen der
, ?wung Ausdruck gegeben, daß Locarno nur ein erster Schritt

könne. Daß der nächste Entwaffnung beißt und unter

„
U-Nützung der durch Locarno geschaffenen Stimmung mög-
M bald getan werden müsse . Nichts , was zum Lobe Lo-

^ k>st gesagt wurde , vermag so deutlich für den voli -
Men Wirkl ' chkeitsgehalt dieses Werkes zu zeugen als die
.

'«fodje , daß das Unterhaus in einer Debatte , die das Ee-
J ** äu bestätigen hatte , schon in allen seinen Reiben darüber
^»usdrängte — obwohl der Vertrag selbst formell noch nicht
'dNal unter Dach und Fach gebracht worden ist.

Sie fürstlichen Ansprüche und da¬
arme Deutschland

t Die thüringischen Landesväter haben seit Uebernahme der
"«Kftfjen Macht durch die „Ordnungsregierung " eine Flut

Prozessen gegen den Freistaat Thüringen losgelassen, die

^ salls das Reich nicht durch ein Reichsgesetz über Fürsten -

^ mdungen eingreift — den Bankrott des thüringischen Staa -
J * ««vermeidlich machen . Unser Jenaer Parteiorgan stellt
j

i die schwebenden und ln Aussicht stehenden Fürstenvrozesse
Q folgendes fest :

U
föctfto ; Der Herzog hat seinen Prozeß durch die bekannte

Mlcheidung des Reichsgerichts gewonnen . Millionen sind
^ Esvermögen entrissen und nahezu untragbare Lasten

^ Freistaat Thüringen ausgebalst.
>>, ^ chwarzburg-Sondcrshausen : Vor dem Oberlandesgericht

Naumburg ist in der zweiten Instanz ein Prozeß anhängig .
M °stobiekt : das gesamte staatliche „Kammergut " mit 21 gro-

Domänen , mehreren Schlössern und 20 000 Hektar Wald ,
tz . ? Pertrag vom November 1918 ist als „gegen die guten
kl« , verstoßend" vom Landgericht Erfurt für ungültig er-

U worden.
^ Tchwarzburg-Rudolstadt : Auch hier klagt die Fürstin auf

^ ^«ktigkeitserklärung " des Staatsoertrages von 1018.
^ ^ vbjekt : 12 grobe wertvolle Domänen und 1700 Hektar

sj^ ^ «chsen -Altenburg : Der Herzog will ebenfalls den „Ab-
sv^ ^ ^vertrag " vom Jahre 1919 anfechten und seine An-

vor Gericht geltend machen .
>>N . ^ ien -Meiningen : Der ehemalige Landesvater sollte sich
5Cfct

r,
^
en Schreck mit 10 Millionen als Abfindung begnügen.

°ine» er mit „Aufwcrtungsansvrüchen " und verlangt
" Auswertungssatz von 100 Prozent .

^ Ochsen -Weimar : Die Jabresrente von .8000 Paviermark
von einem Schiedsgericht auf ' 00 000 Eoldinark erhöht,

^ Ützt »Landesmutter " 75 Rittergüter in Ostdeutschland

stjst ^ e Galerie der thüringischen Fürstenprozesse ergibt also
eil,» M "^ders erhebendes Bild dynastischen Edelmuts und
)),jMEoßen Mitleids mit dem ausgepowerten Volk. Erst ein

bsetz dürste dem Unfug der thüringischen Fürstenvro -
endlich ein Ende machen !

Geschästseraebnis der Reichsbahn
Pericht über die Betriebsverhältnisie . Berkehrsleistun -

deitzj weschäftsergebnisie der Reichsbahn im dritten Kalen -
fe|t, ^ « vr 1925, der dem Reichstag zugegangen ist, stellt
ieiirber ^ r Personenverkehr in der zweiten Hälfte des Scv -
bttn»

1
• ** rurückging; nur in Bayern war im Zusammen-

Lejr^ stllt dem Oktoberfest und der Verkebrsausstellung die
der Reichsbahn noch sehr hoch. Im Güterverkehr

\ith die Kartoffel - und Rübentransvorte glatt abgewickelt,
im standen 319 536 M Ausgaben 390 642 Jl Einnahmen ,

* 356 178 Jl Ausgaben 419 884 Jl Einnahmen und im
37 271 Jl Ausgaben 415 954 Jl Einnahmen in der

der ^ " «ng gegenüber . Die Einnahmen dienten neben
Avi ^ ureitung der außerordentlichen Ausgaben für werbende

q? Sur Erfüllung der Revarationsverpflichtunsen .
ÜJlablt

U wurde die zweite Halbjabresrate mit 99 840 Jl
5iü(l{Qg

weitere Beträge dienten zur Bildung der gesetzlichen

Anlvmodilsteuer und Wegebau
seit geraumer Zeit im Reichsverkehrsministerium ge-

Verhandlungen über die Heranziehung der Auto
Ä'

.dar zu Abgaben für die Erhaltung der Chausseen und
«ahern sich jetzt ihrem Ende . Das Ministerium steht

grundsätzlich auf dem Standpunkte , daß Automobil - und Fuhr¬
werksbesitzer ohne Ausnahme berangezogen werden müssen , um
die öffentlichen Wege im Reich , die infolge des Krieges und
der Inflation sich in einem Zustand grober. Verwahrlosung
befinden , wieder auszubessern. Gleichzeitig wird auch die
Frage erörtert in welcher Weise der Wegebau in Deutschland
grundsätzlich umgestaltet werden soll . Die Erfahrungen der
lebten Jahrzehnte haben ergeben, daß die ursprünglich nur
für den Verkehr mit Pferdefubryerken erbauten Schotterchaus¬
seen keineswegs imstande sind , den Ansprüchen zu genügen,
die der moderne Verkehr an sie stellt . Die Hobe Geschwindig¬
keit der Personenkraftwagen und die hohe Belastung durch
die Lastkraftwagen , deren Verwendung von Jahr zu Jahr
steigt, machen hier eine durchgreifende Reform zur Notwendig¬
keit .

Das Reich bedarf zum, Aufbau neuer , moderner Straßen
und zur Erhaltung der vorhandenen Wege jährlich eines Be¬
trages in Höhe von mehreren Hundert Millionen . Preußen
allein bat im Etat die Wegebauten mit 110 Millionen Mark
eingestellt. Im Reichsverkebrsministerium will man nun die
augenblicklich geltende Steuer für Kraftfahrzeuge bis zu 6 PS
um etwa 50 Prozent , bei Wagen bis zu 10 Steuer - PS um 16
Prozent erhöben. Für Fahrzeuge über 10 Steuer - PS , die an
sich mit einer sehr hohen Abgabe belastet sind , wird ein be¬
sonderer gestaffelter Tarif ausgearbeitet werden . Auch die
Lastkraftwagen » die erfahrungsgemäß die Straßendecke beson¬
ders stark angreifen , werden zu einer angemessenen Abgabe
berangdzogen. Wahrscheinlich wird das Ministerium , einem
Vorschläge der Industrie folgend, sich dazu entschließen, die
Automobilsteuer künftig in vier Jahresraten einzuzieben, um
den Besitzern die Abgabe zu erleichtern . %

Mr eine gerechtere Lohnsteuer
Sozialdemokratischer Antrag im Reichstag

Berlin , 24 .Rov . (Eig . Meldung .) Die sozialdemo¬
kratische Fraktion hat im Reichstag einen Antrag zur
Lohnsteuer eingebracht, der verlangt , daß ein Einkommen
von 100 Jl monatlich vom Steuerabzug frei bleibt , und zwar
85 Jl als steuerfreien Lohnbetrag und je 17 ^ <̂ l zur Abgel¬
tung der Werbungskosten bczw . Abgeltung der Sonderleistun -
gcn. Außerdem sollen die Familienermäßigungen folgender¬
maßen geregelt werden :

Für die Ehefrau 20 Jl ,
für das erste und zweite Kind 30 Jl , .
für das dritte und vierte Kind 40 Jl ,
fite das fünfte und jedes weitere Kind 50 Jl ,

Außerdem richtete die Fraktion an die Regierung folgende
Anfrage :

*

„Die Regierung wird um Auskunft ersucht , wann die
vom Reichstag geforderte und von der Reichsregierung zuge¬
sagte Vorbereitungen des Entwurfs eines Gesetzes über
Amnestierung von Dienstvergehen zu erwarten
find?"

Regierungskrise in Frankreich
Briand lehnt die Kabinettbildung ab — Die Neubildung

Doumer übertragen
WTB . Paris , 24 . Nov . Briand hat gegen 4 Uhr dem

Präsidenten der Republik mitgeteilt , daß er die Kabinettsbil¬
dung nicht übernehmen könne, da er die notwendige Mit¬
arbeit verschiedener Politiker , auf die er hätte rechnen müfien,
um raschesten » die Finanzierung durchzusühren, nicht habe
finden können.

Der Präsident der Republik hat daraus dem Senator
Paul Doumer die Bildung des neuen Ministeriums über¬
tragen . Doumer erklärte beim Verkästen des Elysccs , daß
er nicht nur die Ministerprästdentschaft , sondern auch das
Finanzministerium übernehmen werde, wenn er die Kabinetts¬
bildung durchführen könne . Er brauche 24 Stunden , um sich
darüber zu entscheiden .

Die Haltung der Sozialisten
Paris , 24 . Nov . (Eig . Meldung .) Die sozialdemokratische

Fraktion und der soriakdemekratischc Parteivorstand befaßten
sich am Dienstag nachmittag in einer Sitzung mit der inner¬
politischen Lage. Die beiden Strömungen innerhalb der Par¬
tei fanden ihren Widerhall in zwei Anträgen . Der eine , der
Morel zum Autor hat , fordert die Uebernahme der Regie¬
rung durch die Sozialdemokratie und die Bildung des Kabi¬
netts unter dem Vorsitz eines Sozialisten mit Beteili¬
gung der anderen Gruppen des Linkskartells . Der andere
Antrag , der vor allem von Mistral vertreten wurde , ver¬
langt im Gegensatz dazu keinen .Eintritt der Sozial¬
demokraten in ein von den bürgerliHen Parteien gebildetes
Kabinett .
Die Sozialisten zur Uebernahme der Regierung bereit

Paris , 24. Nov. Die sozialistische Fraktion ist heute nach¬
mittag zusammen mit dem Parteivorstand zu einer neuen
Beratung über die Lage zusammengetreten . Sie hat nach
längerer Diskussion einstimmig eine von C o m v e r e - M o r c l
eingebracht« Resolution angenommen , in der es heißt , daß die
Fraktion nach wie vor volles Vertrauen zu der von ihr selbst
vorgeschlagenen Lösung habe und überzeugt sei , daß diese , vor¬
bereitet und begleitet durch Maßnahmen von einer den Um¬
ständen angepaßten Energie , in der Lage sei , die finanzielle
Rettung des Landes sicherzustcllen , von der letzten Endes die
Zukunft der republikanischen Einrichtungen selbst abhgnge .
Die Fraktion erkläre sich deshalb bereit , die Ausführung der
von ihr vorgeschlagcncn Maßnahmen dadurch sicherzustellen ,
daß sie selbst die Regierung übernehme, ohne Rücksicht auf die
geringe Zahl ihrer Vertreter im Parlamente . Durch diesen
überraschenden Beschluß der Sozialisten wird eine vollkom¬
men neue Situation geschaffen , die das Gelingen der
Kombination , um die sich Herr Doumer augenblicklich bemüht,
ernstlich in Frage stellt.

Sowjetrußland und der Völkerbund
Moskau , 24 . Nov. Litwinoff erklärte bei einem Presse¬

empfang : Das von der Presse der ganzen Welt verbreitete
Gerücht, die Sowjetregierüng habe ihren Standpunkt gegen¬
über dem Völkerbund geändert , entspricht in keiner Weise den
Tatsachen. Die Sowjetregierüng betrachtet den Völkerbund
nach wie vor als einen verschleierte« Bund der sogenannten
Großmächte, die sich das Recht angemaßt haben , über das
Schicksal der schwächeren Völker zu verfügen . An dem Wesen
des Völkerbundes wird auch durch den Beitritt Deutschlands
nichts geändert . Vielmehr besteht bei einigen Mächten ledig¬
lich die Absicht , Deutschland im Rahmen des Völkerbundes zur
besseren Durchführung ihrer sowjetfeindlichen Politik auszu¬
nutzen . Die Sowjetunion ist , wie die Vereinigten Staaten
von Amerika, festgewillt, noch wie vor einer solchen Organi¬
sation fern zu bleiben.

Die Abfindung der Kohenzollernklique
Solle « sie wirklich «och mehr erhalten?

lieber die Abfindung der Sohenzollern durch Preußen be¬

richtet der „Vorwärts " : „Wie wir erfahren , soll die Zustim¬
mung des ehemaligen Kaisers zu dem Entwurf eines Ver-

mögensausgleichs zwischen Preußen und dem Hause Hohrn-

zSllern schon erteilt sein . Dagegen dürfte noch die Zustim¬
mung der preußischen Staatsregierung ansstehen. der dann

noch die parlamentarische Erledigung folgen müßte . In der
Frage der Abfindung soll der Entwurf eine bedeutend nie¬
drigere Ziffer , als die bisher genannte enthalten . Man
kommt der Wahrheit wohl am nächsten , wenn man die im¬
merhin recht bedeutende Summe von 30 Millionen annimint .
Diese Ziffer ergibt sich als Gesamtbarabfindung , wenn man
den Bedarf der rund 40 Mitglieder des Hauses Sohenzollern '

entsprechend den heutigen Kapitalerträgen zugrunde legt ..
Dicesr jährliche Bedarf wird aus jährl . rund 1—1,5 Millio -'

nen geschätzt. Er setzt sich zusammen aus den Zuschüssen für
die verschiedenen Mitgileder der Dynastie und Hrvestitionei »
der Bewirtschaftung . Es ist zum Teil schon bekannt , daß mit !
Ausnahme der geringen Zahl von Kunstwerken, in den im '

Hobenzollernschen Besitz verbleibenden Schlössern, sämtliche,
Kunstschätze in das Eigentum des Staates übergeben würden,s
insbesondere auch alle von preußischen Königen den Museen
überlassenen Werke. Aus der Materie der bisherigen Unter¬
handlungen ist auch zu ersehen, daß im wesentlichen von den
rund 80 Schlössern. Iagdschlössern und Villen , vermutlich dem
früheren Königshaus die Burg Hobenzollern, Güter Romin¬
ten und Kadinen , in Berlin das niederländische Palais , das
Palais des alten Kaisers , das Schloß Bellevue und rund
300 000 Morgen Land verbleiben würden , wenn der oben ge¬
nannte Entwurf im wesentlichen unverändert bleibt . Dag
gleiche gilt von den heutigen Wohnsitzen der in Deutschland
lebenden Prinzen , einschließlich von Oels .

Diese privaten Angaben bedürfen noch der Bestätigung .
Dagegen wird von gut unterrichteter Seite mitgetcilt , daß
materielle Einzelheiten beute noch nicht als feststehend be¬
trachtet werden können, daß aber die Verhandlungen so weit
vorgeschritten sind , daß mit einem vorläufigen Abschluß
Mitte der nächsten Woche gerechnet werden kann, dann erst
wird das preußische Staatsministerium , der Staatsrat und
schließlich der Landtag entscheiden .

Dazu bemerkt der „Vorwärts "
, daß Wilhelm von Doorn

mit diesem „Ausgleich" zufrieden ist , läßt sich verstehen. Die
ausländische Presse spottet schon heute über die Gutmütigkeit
eines Volkes, das einem davongelaufenen Monarchen , der sein!
Volk zuerst in die tiefste Not brachte und es dann sitzen licht
zum reichsten Manne Europas macht. Leider wird das Volk
diesen berechtigten Spott über sich ergeben lassen müssen ,
wenn der Reichsrat sich nicht dazu aufschwingt, dem Unfug
durch Reichsgesetz ein Ende zu machen .

Locarno -Debatte im Oberhaus
London , 24 . Nov. Bei der Aussprache über die Locarno¬

verträge im Oberhaus erklärte Valfour , Locarno bedeute
einen Wendepunkt in der Einstellung der europäischen Staa¬
ten zu einander . Er wies auf das vollkommen gegenseitige
Verständnis und die freundschaftlichen Gefühle hin , die wäh¬
rend der Verhandlungen geherrscht haben und an die Stelle
der Furcht nud des Haffes getreten seien , die früher einige
Grobstaaten beseelt hätten . Valfour drückt die Auffassung
aus , daß die öffentliche Meinung recht habe , wenn sie die
Locarnoverträge als den Anfang einer Epoche moralischen
Wiederaufbaus betrachte. Sie seien eine äußerst wertvoll «
Unterstützung auch für das Ansehen des Völkerbundes . Durch
sie seien die von vielen gehegten Befürchtungen über die
Entwicklung der internationalen Beziehungen in Westeuropa
hinfällig geworden. Lord Eren bezeichnet«: es als eine Not¬
wendigkeit, daß Deutschland sich ehrlich zu seinen Entwaff¬
nungsverpflichtungen bekenne und betonte , daß auch die
anderen Unterzeichner des Locarnovertrages zur Einschrän¬
kung der Rüstungen schreiten sollten.

SaS Lebensmittelgesetz
Berlin , 24 . Rov . Der Wirtschaftsvolitische Ausschuf ,

des vorläufigen Reichswirtschaftsrats stimmte einmütig dem
von der Reichsregierung zur Begutachtung vorgelegten Gesetz¬
entwurf über den Verkehr mit Lebensmitteln und anderen
Bedarfsgegenständen tLebensmittelgesetz) zu . Dieser Gesetz¬
entwurf soll anstelle des Nahrungsmittelgesetzes

^ vom 14. Mai
1879 Geltung erlange «.

Segen den Dnellnnfiig
Berlin , 25 . Nov. (Eigener Funkdienst .) Bei der Beratung

über das Militärstrafgesetz im Rechtsausschub des Reichstags
sind Strafbestimmungen gegen das Duellunwesen der Sol¬
daten eingebracht worden . Die neue Bestimmung ist die , daß
in den Fällen eines Verstoßes gegen die Vorschriften auf die;
sein Gebiete aus Dienstentlaffung neben der anderen Strafe
erkannt wird . Dabei lag das Bedenken vor , daß eine solche
Bestimmung im bürgerlichen Strafrecht fehlt . Um dieses
Bedenken zu beseitigen ,ist von der sozialdemokratischen Frak¬
tion im Reichstag der Antrag eingebracht worden , im Straf¬
gesetzbuch für das deutsche Reich folgenden neuen 8 210a ein¬
zufügen : „In den Fällen einer Verurteilung auf Grund der
88 201 . 202 . 203 . 206 , 207 , 209 und 210 des Strafgesetzbuches
ist für alle Fälle bei im öffentlichen Dienst stehenden Per¬
sonen auf Dienstentlassung bezw . auf fristlose Lösung des
bestehenden Vertragsvcrhältniffes zu erkennen.

"

Flamenseindiiche Slndenien überfallen
den Professor Gen . tznysman

Brüssel, 25. Nov. (Eig . Funkdienst.) In Gent fanden!
am Dienstag ernste Studentcn -Krawalle statt . Flamen¬
feindliche Studenten drangen in die Wohnung des neuer¬
nannten flämischen Pivfessors Eenoffen Huysman ein und zer¬
trümmerten Fenster und Türen . Der Professor verteidigt «
sich persönlich und verletzte mehrere Studenten . Zwei Stu¬
denten wurden verhaftet .
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pelle der Eroberer
Bon Marti » Anders«» Rer »

171 ' - - Nachdruck verboten .
(Fortsetzung)

„Sie geben sich zuviel mit Dingen ab , die Sie nichts an-
Hehen, mein guter Mann , und dann kann man die Arbeit , die'
man tun soll , nicht verrichten .

"
„Ich möchte doch gern wissen , was Sie an meiner Arbeit'auszusetzen baden," fuhr Pelle hartnäckig sott .
„Äun Teufel auch . Das habe ich Ihnen doch gesagt,

Mensch, " brüllte der Lagerist.
Oben in der Tür zum Hinterzimmcr erschien der Hos-

jchuhmacher und sah sich um . Als er Pelle erblickte, fuhr er
auf ihn ein : „Machen Sie , daß Sie rauskommen , und »war
sofort !" schrie er aufgebracht . „Glauben Sie , daß wir Leuten
Brot geben, die uns untergraben ? Raus aus meinem Ge¬
schäft , Monsieur Fachvereinsmitglied !"

Pelle blieb stehen und sah seinem Meister in die Augen ;er batte eher Lust, ihm eine Ohrfeige zu verabreichen, als sich
rausschmeißen zu lassen. „Ruhig Blut !" sagte er zu sich selbst ,
„ruhig Blut !" Er lächelte, aber die Züge im Gesicht bebten .
Der Hofschuhmacher umkreiste ihn in einer gewissen Entfer¬
nung und rief immerzu : „Raus mit Ihnen ! Ach , Lagerist,rufen Sie doch mal di« Polizei !"

„Da könnt ihr sehen, Kameraden , wie man hier angesehen
wird, " sagte Pelle und wandte Meyer seinen breiten Rücken zu .
„Wir sind Hunde , nichts weiter !"

Sie standen da und sahen auf den Tisch herab und glichen
Taubstummen in ihrer Angst, Partei zu ergreifen . Dann
ging er.

Er schlug den Weg nach dem Norden ein . Seine Brustarbeitete gewaltsam . Der Zorn raste wie ein Unwetter in ihmund brach sich stoßweise Bahn durch seinen Mund . Meyers
Arbeit war ihn» schließlich gleichgültig ; sie war schlecht, und erhatte sie nur als Lückenbüßer gebraucht. Aber es war em¬pörend, schlechte Arbeit mit seiner Ueberreugung erkaufen zu
sollen ! Da standen sie und wagten nicht , Farbe zu bekennen,obwohl es doch eigentlich ganz hinreichend war , wenn man soeinen Kerl mit seiner Arbeitskraft stützte . Meyer stand wieeine Mauer da und sperrte jeglichen wirklichen Fortschritt ab ;aber er sollte sich nicht unterstehen , Pell « zu schlagen , denn dann
bekam er einen Schlag wieder !

Er ging sofort zu Maurer Stolpe hinauf , um sich mit ihmdu bereden ; der alte Fachvcreinsvorsitzende hatte viel Er¬fahrung .
„So , er gehört zu denen, die offenen Sklavenhandel trei¬ben !" sagte Stolpe . „Gegen die sind wir schon früher vor-

gcgangcn . Sie sind hier fertig , mein guter Mann , wir kön¬nen keine Aufwiegler gebrauchen! Und sobald man sich wiedereine Kleinigkeit erschlichen batte — fertig — hier sind Siefertig ! Ich bin selbst wie ein gejagter Hund gewesen — und
zu Hause ging Mutter rum und weinte . Ich könnt es ihr
anseben, aber wenn ich die Frage aufnahm , sagte sie : Halt
aus , Stolpe du sollst nicht nachgeben! — Du vergißt das täg¬
liche Brot , Mutter sagte ich dann . — Ach , das tägliche Brot ,ich kann ja bloß auf Waschen ausgehen ! Das war damals ,jatzt hat die Pfeife schon einen andern Ton bei uns . Jetztnehmen die Meister hübsch den Hut vor dem alten Stolve ab !— Der muß niedergcduckt werden, verhängt doch die Sperreüber den Kerl !"

Pelle hat nichts dagegen. „Wenn es nur gebt," sagte er.
„Mit unserer Organisation siebt « ja noch schwach aus ."

„Versucht es nur , auf alle Fälle — schaden könnt ihr ihm
^mmer. Er langt nach deinem Brot , um dein Gewissen zutreffen , so lang du wieder nach seinem Geldbeutel — da hat
/er sein Gewissen sitzen. Nützt es weiter nichts, so erseht ihr
doch daraus jedenfalls selbst , daß ihr keine Sklavenseelen seid .

"
Pelle saß noch eine Weile da und plauderte . Er hatte

so im Stillen gehofft, Ellen wieder zu treffen , wagte aber
nicht zu fragen , ob sie heute käme . Frau Stolpe forderte ihnauf , zu bleiben , um mit ihnen zu Abend zu essen — sie war¬teten nur auf di« Söhne . Aber Pelle hatte keine Zeit ; ermußte hinaus und Verhaltungsmaßregeln für die Sperre tref¬fen . „Dann kommen Sie Sonntag, " sagte st«, „Sonntag istEllens Geburtstag ."

Mit starken Schritten wandelte er zu dem Vorsitzenden des
,Fachvereins ; die Einladung zum Sonntag batte den Rest
seines Zornes verscheucht . Die Aussicht auf einen Kampf mit
Meyer versetzte ihn in geböbene Stimmung . Den Vorsitzenden'Petersen für seine Sache zu gewinnen , dessen war er sicher,avenn er nur außer Bett war ; er hatte seinerzeit beim Hos-
schuhmacher gearbeitet und haßte ihn wie die Pest . Man
!sagte, Petersen habe eine kleine sinnreiche Erfindung mitleinem Patentknopf für Damenstiefel gemacht; er verstand sichnicht selbst darauf , die Erfindung auszunützen, und wandte
»sich damit an Meyer . Aber der Sofschubmacher betrachtete dieErfindung ohne weiteres als sein Eigentum , da sie ja voneinem seiner Arbeiter gemacht war . Er nahm ein Patentdarauf und verdiente viel Geld damit , so winzig wie das Dingauch war , um das es sich bandelte . Als Petersen an dem
Verdienst Anteil verlangte , wurde er verabschiedet. Er selbstsprach nie davon , sondern saß unten in seinem Keller - undbrütete über dem Unrecht, so daß er nicht wieder in die Höhekommen konnte. Fast seine ganze Zeit batte er dem Fach¬verein gewidmet, um durch ihn Rache zu nehkiren , aber esging nicht recht vorwärts damit . Er flammte heftig auf , esfehlte ihm aber an Ausdauer . Brustschwach war er auch .Cr zitterte vor Eregung , als ihm Pelle seinen Plan aus¬
einandersetzte. „Großer Gott im Simmel , wenn wir ihn zu'fasten kriegen könnten," flüsterte er heiser und ballte seinemageren Hände, in die der Tod schon dunkle Schatten binein-
gelegt batte . „Ich würde gerne mein elendes Leben hingeben,um den Schurken ruiniert zu sehen. Sie die da !" er beugte
sich flüsternd vor und zeigte Pelle eine Feile , die an einem
kräftigen Schaft saß und spitz zugeschliffen war . „Wenn ichdie Kinder nicht hält , so hält er die schon längst zwischen den
Rippen gehabt .

" Seine grauen , ruhelosen Augen, die an den
verrückten Anker erinnerten , hatten einen kalten , stechendenBlick.

„Ja , ja, " sagt« Pell « und legte die Sand beruhigend aufdi« seine. „Es bat ja keinn Zweck, Dummheiten au machen.Unser Ziel erreichen wir nur , wenn wir fest zusammenhalten ."„Willst du den Kampf organisieren ?" sagt« Petersen . „Ichtauge nicht mehr dazu — und Hab« keine Kräfte . Aber dasSignal blasen , das will ich wohl — und »war so, daß sie auf-
wachen . Dann mußt du selbst dafür sorgen, sie »um Feuerberanzubolen ."

Der Tag wurde gut ausgenützt ; schon am nächsten Abendwaren die Mitglieder zu einer Versammlung zusammengetrom¬melt . Petersen hielt Wort und legte flammend los . Er glichnach dem letzten Blutsturr einer Leiche , die Augen brannten inden dunklen Höhlen , er stand da wie ein Blutzeuge für dieNotwendigkeit des Kampfes . Die Sperre wurde einstimmigangenommen !
Dann trat Pelle vor und organisierte das Erfoderliche —

jetzt war dir Reihe an ihm . Es war kein Geld in der Kaste,aber jeder Mann mußte sich verpflichten, einen gewissen Bei¬trag für die zu zahlen , die nun arbeitslos wurden Jedermußte sein Teil tun . um Meyer den Zugang su Arbeitskräf¬ten abzuschneiden . Dies hier durfte kein Rausch ,cin, denman morge», wenn man erwachte, bereute — es galt , sich imvoraus klar zu sein über die Schwierigkeiten und das , woraufman sich einließ . Und dann — dreimal hurra für einen glück¬
lichen Ausfall !

Diese Sache hatte viele Laufereien im Gefolge. Aber wastat das ! Nelle, der so viel saß , hatte keinen Schaden davon,in die Lust hinauszukommen ! Er nahm dis Nacht mit zurHilfe, um das Versäumte wieder einzuholen Arbeit , die diebei dem Holschuhmacher verlorene ersetzte , erhielt er bei denkleinen Meistern in Christianshafen , die jetzt bor Weihnachtenviel zu tun batten Schon am zweiten Tage nachdem er aufsPflaster geworfen war , stand die Ankündigung der Sperreunter „Gewerkschaftlichem " im „Arbe .er" „Zuzug strengfcrnzuhalten !" Das war gleichsam rin Tagesbefehl , der ausPellcs eigenem Munde hervorgegangcu war . Er schritt dieNotiz aus . und hin und wieder, während der Arbeit , holte er
sie heraus und betrachtet« sie . Dies war er — obwohl esnirgends stand - - Pelle und dann der größte Meister derStadt lagen sich ein wenig in den' Haaren ! Jetzt kam es alsodarauf an , wer der Stärkere war .

lFortsetzung folgt.)
- - -

lieisebilder aus Amerika
Malerinnen

In der Malerei sind die deutschen Frauen und Mädchennoch sehr weit zurück. Weiter ist man schon in Paris , wo die
Puderquaste und Lippenstift zu den unentbehrlichen Aus¬
rüstungsgegenständen jedes weiblichen Wesens gehören , dasetwas auf sich hält . In jedem Pariser Restaurant kann mandie jüngeren und älteren Damen bei der Schnellmalerei beob
achten . Aber auch sie sind noch Stümverinnen mit ihren
Schwestern in Nordamerika . Bei den Amerikanerinnen schei¬nen noch Erinnerungen an die Indianer nachzuwirken, die sichauch mit Malereien schmückten, ehe sie auf Jagd und Raub
auszoaen . Eine jüngere Amerikanerin , etwa von der Verkäu¬ferin und Stenotypistin aufwärts , die nicht stark gepudert und
noch stärker geschminkt wäre , ist eine Seltenheit . Selbst in
Favriksälen bei harter und staubiger Arbeit sieht man Mäd¬
chen mit Wangen weiß wie Schnee und Lippen rot wie Blut .Die Erneuerung dieser Bemalung gebt übrigens mit fabel¬hafter Geschwindigkeit vor sich und geschieht harmlos in allerOeffentlichkeit. Nur in schwereren Fällen scheint eine sehrgründliche und nachhaltige Arbeit notwendig zu sein . ImSchlafwagen , der nicht wie bei uns geschlostene Abteile kennt,begegnete mir jedenfalls im Morgengrauen eine Dame , die sichüber Nacht von einem Backfisch in eine ehrwürdige Greisinverwandelt hatte , eine Stunde später jedoch wieder in vollerJugendblüte vor mir saß .

Die Amerikanerinnen gelten als sehr prüde . Man sagt,es könne zu den unangenehmsten Erlebnissen führen , «ine vonihnen öffentlich anzusvrechen. Mein auf diesem Gebiete sehrschwach entwickeltes Selbstbewußtsein behütete mich davor , das
Schicksal berauszufordern . Kleidung und Benehmen derAmerikanerinnen stehen jedenfalls — nach europäischen Be¬griffen — zu ihrem guten Rufe in etlichem Gegensatz . Ichrede nicht von den Dancings , den Tanzgesellschaften, wo manhauchzarte, oben und unten stark verkürzte Toiletten sieht , dieein Aktenkouvert nur mäßig beschweren würde , sondern vonden Straßenkleidern . Unzählige Amerikanerinnen kokettierennicht nur mit ihren auf den Sportplätzen edel geformten Wa¬den, sondern mit ihren Strumpfbändern und ihren — manch¬mal auch unbekleideten — Knien . Unser bayerischer KollegeEisenberger , der Wadenstrümpfler , der im Reichstage mancheRede gegen die Modefexerei der „Weiberleut '" gehalten hat ,könnte in Amerika erleben , daß er und seine gebirglerischenLandsleute als Modeschöpfer gewirkt haben . Kühne Ameri¬kanerinnen — einstweilen aber nur die Minderheit — tragenzu ganz kurzen Röcken bloße, rosig geschminkte Knie und denStrumpf über das Strumpfband Herabgelrssen . Ganz wie un¬

ser Kollege Eisenberger ; nur daß er nicht nötig hat , die Kniezu schminken , und seine Strümpfe auch ohne bunte Bänderhalten . Dafür sind sie freilich aus Wolle und nichtz aus Seidewie drüben , wo seidene Strümpfe und seidene Hemden sichnicht nur bei Frauen , sondern auch bei Männern der Arbeiter¬
klasse nicht gerade selten finden . Gebt man dann aber spätnachts durch Straßen , wo viele Arbeitslose wohnen, oder indie Vorhallen der Bahnhöfe , so siebt man Gestalten genug,denen saubere Wäsche und Kleidung fehlen und deren Elends¬
gesichter ungeschminkt Sorge und Verzweiflung verraten .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Lohengrin . Trotz der angekündigten Heiserkeit der FrauBrügelmann und des Herrn Dr . Wucherpfennigund des kleinen Lichtstreikes im Orchester nahm die Loben-grin - Auffübrung mit Herrn Generalmusikdirektor Wagneram Pult , Herrn Nentwig als Lobengrin und Herrn Bütt¬ner als Telramund einen günstigen Verlauf . Herr Wag -n e r hat durch ruhige Tempi breit aufgebaut , so daß manch¬mal den Bläsern im Orchester und oben auf der Bühne die
„Lust" nicht mehr ganz ausreichen wollte . Die starken Akzentegaben ein belebtes Bald . Das kräftige Organ ermöglichtHerrn Nentwig auch im lebten Akt des Lohengrin einepartiturgetreue Verkörperung zu geben. St.

Konzerk-MckbNcke
Ersaugverei» Badenia

Im großen Saale der Festball« kielt der Gesanŝ Ä
Badenia sein Etiftungskonzert ab . Der Saal wardes Konzertes verhältnismäßig gnt besucht , erst beim
stellte sich die liebe Jugend ein, sie findet keiu
esse am Männerchor , sie ist auf andere Eenüsie eingesî .Vom jüngst verstorbenen Schweizer Faßbänder , der ein ßr j ,gener überaus fruchtbarer Komponist war , lieb der neue D
gent der Badenia Herr Dr . Weibelzahl „Das denn
Lied" singen. Der Chor traf den rechten Ton . es war t
mung im Vortrag , die sich bei den volkstümlichen Lieder«> «
hob. Herr Dr . Weibelzabl versteht die Detailarbeit .
Sänger folgen ihm dabei willig . Ihre Stimmen , besangder zweiten Bässe, sind füllig und die übrigen befleißige«einer sorglich behandelten Svrechtechnik. Die vorzüßu? .,Leistungen lösten starken Beifall aus . Es war ' erfreulich, JK
Harfinisten unseres Landestbeaters , Herrn KammermE ^Schimek wieder einmal als Solisten zu hören . Es
sich gleich , ob man den Künstler im Tannhäuser den
gen Part der Begleitung spielen hört , oder ob er ein beE .,tetes Volkslied auf seinem Instrument meistert , man mu« !
nen klaren , technisch vollendeten Vortrag immer wieder
wundern Herr Keilbertb spielte mit warmem von-
Ton Stücke von Dvorak und Daoidoff , Herr Keilbertb ^
war dabei ein fürsorglicher Begleiter . ,

Verein für evangel . Kirchenmusik. In der dicht öcfcfe*
Stadtkirche gab der Verein für evangel . KirchenmusikBuß - und Bettagskonzert . Das Programm war bauptsa« jauf Bach gestellt. Der Chorleiter , Herr Mann , bat
Kantaten des Thomas -Kantors ausgewählt , darunter *
Solo -Kantate „Mein Herze schwimmt im Blut " . 2 » sie eM ,
schaltet war noch die Baßarie „Aechzen und erbärmlich
nen". Frau Schneider sang in den Kantaten die S« “ *Partie . Die Künstlerin bringt für Bach besondersQualitäten mit : einen leicht beweglichen, in allen Reglsi .
klaren Sovran , der weich, unverbraucht und schmiegsamdann ein stark ausgeprägtes rhythmisches Gefühl und «ich-
letzt grobes Verständnis für Bach, das sich in der klasfil^Art ihres Vortrages dokumentierte . Herr Kammersann
Büttner sang die charakteristische Baß -Arie mit seiner '‘ *
mer wieder an ihm zu bewundernden Vortragskunst . ~ - iHerr Löser , der Herrn Büttner ablöste, wurde mit
vollen sonoren Organ ein trefflicher Interpret der vrachtooni
Arie : ,So jemand meine Stimme hö« n wird". An der «
jeder Seite hin wohlgelungenen Interpretation der ,
ist zu erkennen, wie gewissenhaft Herr Mann gearbeitet v
Er führte sicher, hielt bei Bach Chor , Solisten . Orgel und
chester fest zusammen, trotz der freien Behandlung , die er tWerken zu teil werden ließ. Herr Barn er batte an
Königin der Instrumente eine große Arbeit zu bewältig ^Sie gelang ihm meisterlich. Er ist ein Vachinterpret , der "
grober Gewissenhaftigkeit und feinstem Einfühlen zudigen versteht. Den vorzüglich gelungenen BegleitungenSolo -Instrumente , deren Vertreter die ' Herren Kn » er
(Oboe) und Straub (Flöte ) waren , soll noch der diskre »
Art wegen besonders gedacht werden.

Lieder« und Arien -Abend Schlusnus . Das schöne M« jirial , das die Natur Schlusnus stn die Kehle legte, wird ^ ,
grobem künstlerischem Ernst und Gewissenhaftigkeit in ^Dienst gestellt. Schlusnus 'sens Gesang strömt frei von J *jErdenschwere dahin . Mühelos auf die natürlichste Art >' .^er, gleichviel ob es ein Alt -Italiener , ein Rusie oder
Jung -Franzose ist . An Schumann ließ sich wohl der Grav > s,
ner Kunst am besten feststcllen. Sein Piano trägt , es ba» Mbeim letzten Verklingen noch Körper . Jeder Ton ist
frei , sammetweich. Schlusnus ist ein großer Sänger .
halb verpflichtet ihn unser Landestbeater nicht für am
Abend?

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher find durch die

Handlung, Adlerstrahe 43. Karlsruhe , zu beziehen. '

Kulturwille . Die neueste Nummer dieser ausgezeichn ^
Bildungszeitschrift ist dem Film gewidmet . Neben der V f «
ist wohl heute der Film das wichtigste Mittel zur Beeinr'
sung der öffentlichen Meinung . Während man aber in s;stischen Kreisen die Macht der Presse, und damit unsere
gaben erkannt hat , versagte man meist vollständig dem » ,gegenüber . Das Arbeiter -Bildungsinstitut bat daher ""
kenswerte Aufgabe übernommen , in einer SondernummerFilm , sein Wesen, seine Möglichkeiten, vom Standoun »
Sozialisten aus zu untersuchen. Keiner , der sich mit den
turellen Fragen der Gegenwart beschäftigt, darf an
Heft vorübergeben . Wir haben an dieser Stelle /Uiniauf den Kulturwillen hingewiesen. Jeden Monat
eine reich illustrierte Spezialnummer , die Fragen der » ^terbildung werden laufend darin erörtert . Der äußerp
drige Preis ermöglicht es allen Arbeitern , den Km '? -v"

§ in-
zu lesen . Das Jahresabonnement kostet nur 2.40 Jt , dr«
zelnummer 20 Pfennig .

^Die „Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von g j '
Bloch, (Geschäftsstelle: Berlin W 35, Potsdamer St . w «haben soeben das 11 . Heft ihres 81. Jahrganges er>mc
lassen . Aus seinem Inhalt heben wir hervor : Die ^Verwaltung im sozialdemokratischen Programm , von 7^jjg,Hugo Lindemann . — Die Auferstehung des Rher"^ ^ d»
und seine Bedrohung , von Dr . Ludwig Queis . « l , ^ rdes Reichstags . — Die Sozialdemokratie für die
Kunst , von Wolfgang Seine , ehem. preußischer ®\ T0 1 ti
minister . — Anblick der Natur , von Charles Erskine
Wood , übertragen von Mar Hayek . — Das neue
gramm der englischen Liberalen , von Prof . Mar— Englische und dent,chnationale Politik , von Dr.
Kleineibst . — Schulvrobleme in England und de» ^von Pros . Anna Siemsem — Zum Weg der » rau . „Lisbeth Stern . — Die staatliche Elektrizitätswirtschai ' HtWalther P a h l. — Zurückdrängung der weibliche« *

}.von Dr . Meta Co rssen . — Vom Nordlicht , von Dr - 71 - pt .Kordon . — Kant und Marx , von Prof . Conrad Sch
— Eedankendrama , von Dr . Mar Lochdorf . — **«**■ st .fragen , von Sartmutb Merleker . — Hindenburg ,Hermann Schützinger . — Die Toten : Ottilie Baader . fritz Heimann , Georg von Mayr , Friedrich Schär ; und
mehr . Der Preis des Heftes beträgt 75 Pfennig . Dm
Vierteljahrsabonnements 2.25 Ji .
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Karlsruher Ehrontt
* Karlsruhe, 25 . November

Geschichtskalender
SD

2?. Rov. : "Der spanische Dichter Lope de Vega in
in ^ 1907 fDer Grönlandforscher L. Mvlius - Erichsen
n<,„^ rdllrönland . — 1918 Grund , d. serbisch - kroatisch -sloweni-^ Staats (Eroßserbien ) .
^arte,nachrichten des Goz. Vereins Karlsruhe

bri^^ rktandsfitzung. Donnerstag abend 8 Ubr in der „Eam
,, "iushalle "
'^gcn.

Borstandssitzung . Tagesordnung : Organisations
Es wird um vollzähliges Erscheinen ersucht.

^ Hatletuijc. Heute , aoenos 7 .,iu rivr : 5ütoltn=
Sernt* töErcTjiiclcr; abends 8 llbr : Singvrobe in der Guten-
dx̂ Aule. D o n n c r s t a g , abends 8 llbr Kostümprobe in
lick Uchelschule . Sonntag nachmittag 2 Ubr voraussicht-
ium ^ nenprobe . Montag abend 7 .80 Ubr Körverübungen

und Reigenproben. — Jungsozialisten. Freitag ,
ön 8 Uhr im Stadt . Jugendheim : Beginn des Kursus
in ».- cn < Landtagsabgeordnetcn L. Rückert : Einführung

Volkswirtschaftslehre. Hierzu sind ausdrücklich die AeA
der A.-J . eingela- en.

ikii^ ^ihnachisseier der Arbeiterjugend. Wir weisen schon
?uf die am Samstag , 12. Dezember , im Ev. Eemeinde-

f -j? kei Weststadt stattfindende Weihnachtsfeier unserer Ar-
^

' -riugend bin und bitten, diesen Abend möglichst von an-"o Veranstaltungen freizuhalten.
d,„ ^inkassterung. Diese Woche kommen die Bezirke Sild -
M '' l>dt, Weststadt und Hardtsiedlung zur Kassierung . Wir

' in die Beiträge bereit zu halten,
tz .Bezirk Oststadt. Heute abend 8 Ubr im „Scheffelhos "

tzĵ
's-Versammlung. Een . Echulinsvektor R e i n m u t h
einen Vortrag halten über das Tbema : ..Verheißungen

Sozialismus - . Es wird um zahlreiches Erscheinen ersucht.

Nie Mannheimer VolkSflngakademie in der
Karlsruher Festhalle

H Die letzte Reklame , ohne die deute auch in der Kunst kein
^

" irkommen mehr möglich ist, macht die Mannheimer Dolks-
i„ ,

?'ndcmie für sich durch ihre Kunst. Vor mehr als vier-
»«in

^ Menschen führte Prof . Schattschneider mit sei¬
est f

^ or k *e »öriedensmesse" von Franz Philipp dem
{e p 1oi des Badischen Landeskonservatoriums und dem Diri -

>en des Bach-Vereins auf . Die Mannheimer Kritiker und
^ ^ortigen Blätter sind voll des Lobes über die Aufführung
bjkos Philivvsche Werk. Die Mannheimer Volkssingaka -

dat bei der Aufführung des Liedes von der „Glocke "

^ schon für die prachtvolle Wiedergabe des Werkes stärkste ^
tz

"oll gefunden . Nun hat Schattschneider fleißig mit seinen
tz>pn weitergrarbeitet und dem schwierigen Philippschen" eine Einstudierung zu teil werden lassen , die eine voll¬
es

k*te Wiedergabe ermöglichte . Wir lassen einen Ausschnitt
% *

1 ^ ikik der Mannheimer Volksstimme folgen, die sich
k« Aufführung des Philippschen Werkes befaßt :
»Eines steht fest : die Aufführung kann nicht überboten

c ptt . Etwas klanglich vornehmer abgetöntes, als der
tz-, ^ velia -Ehor des Benedictus ist kaum denkbar, und es
ften i

r kon Schöpfer der Messe selbst eine der überwältigend-
iick

^°kerraschungen gewesen sein , diesem mit allen erdenk¬
st

®
} klanglichen und orchestralen Schwierigkeiten überhäuften

8E
" in einer derart souveränen Form der Wiedergabe be-

äa sein . Was Herr Professor Schattschneider da
' 1 seinein
!»^

^^ ker geleistet bat . das mußte das effektvolle Opus
Glänzenden Siege führen .

auch die Solistin , Frau K i r s a m e r, die sich immer

Anem prachtvollen Chor und überhaupt als nachschaffen-

th höchsten Regionen zu bewegen hatte, das National -
.^ ^ ie r - Orchester und der Organist (Wilhelm Kraus )
ts

'" W w das Gelingen des Ganzen hochverdient gemacht .
dementsprechend einen glänzenden und stürmischen Er-

tty
’ auch den Komponisten mehrfach auf das Podium

» kg . -oach meinem Gefühl durfte aber die Volks - Sing »
ii^ ^ i e den Triumph dieses Erfolges in erster Reihe für
»ttt .

®n lMu4> nehmen . Der 18. November 1925 stellt nicht
ih^^

'oen neuen Ehrentag in der noch so kurzen Geschichte
otänsenben künstlerischen Aufstieges dar , sondern wird

kör deutschen Musikgeschichte auf alle Zeit verzeichnet

Bedingungen für eine Einreise ins besetzte Gebiet
^ jen/^ / ^orordnung Nr. 308 der Rheinlandkommission , deren
i 1 Kobalt bereits mitgeteilt ist, enthält u . a . folgende
"ezj^ ^ ungen , die sich auf die Einreise in die besetzten Gebiete

^eiionp
^ kel i2 : Alle in Deutschland . ständig wohnenden

!? den
^̂ - gleichviel welcher Nationalität sie angehören, können

®ebi e* 9e l0ittten besetzten Gebieten und zwischen den besetzten
^0. und dem unbesetzten Deutschland ungehindert verkeh-
Mer ;

k"ch müssen sie , falls sie über 16 Jabre lt sind, ent-
Vesitze ' irgend eines von der deutschen zuständigen

ousgeftellten und Unterzeichneten Personalaus -
oker eines von ihren Heimatbehörden ausgestellten

^
' »nierten Passes sein .

1 ' el 15, § i : Die deutschen Heeres - und Mili -
m>?r l ? o h ö r i g e n können in das besetzte Gebiet nur mit
Mtm ^ ooderen Genehmigung einreisen , die ihnen durch die

borde der Zone , in der diese deutschen Militär - und
° Oeh^, ;

^ohörigen einreisen müssen , ausgestellt wird - Die
'Sft ® muß die Anzahl der Tage ihrer Gültigkeit an -
7?! ost Militär - und Marineangehörigsn müssen sich in-

iî Ifärh btunden nach ihrem Eintreffen der nächsten Äili -
losst^ ^ verstellen , um sich dort die Genehmigung erteilen

lin 7 )1) - , 5’ § 2 : Keine Person darf in den besetzten Ge-
E Militäruniform oder die Uniform der Schutzpolizei

»> Militärausrüstungsstückeoder -Abzeichen tragen,
«m Fall einer besonderen von dem Armeekom -

oo erteilten Genehmigung.

(nilureacn Snnidlagen untere« neuen
*»« , . lahchundettS

qf;
«ttt ÄOlchlutz an die im Winter 1924/25 beim Touristen-

M^ ' iche Naturfreunde" stattgefundenen Vorträge über
itf!

nier *}k, morgenländische Kultur finden in diestm
^ kiestx ^ age über kl« gegenwärtige Kultur statt
V""" Der

Verständnis erinnerte er uns an di« Kinderspiel

Mittwoch , den 25. November 1925

sachen . Seid altersber war wohl für die Knaben das Holz¬
pferd das liebste Spielzeug . Heute ist es das Flugzeug ge¬
worden . Au diesem Beispiel sehen wir die geistige , technische
und kulturelle Entwicklung unserer Gegenwart. Redner führt
uns zurück in die Zeit des Sklaventums , der Knechtwirtschaft
und der Unterdrückung des arbeitenden Volkes. Heute ist es
wohl etwas bester geworden , wenn auch noch nicht so, wie es
das arbeitende Volk will . Die Besucher wurden erinnert an
das ungerechte Dreiklasten -Wahlrecht und an das heutige
Wahlrecht , wo auch die Frau das gleiche Recht hat auf allen
Gebieten. Wenn auch die alten Bedrücker der früheren Jahr¬
hunderte es fertig brachten, die unteren Schichten des Volkes
von der geistigen Weiterbildung auszuschließen , so wurde das
durch die -Erfindung der Buchdruckerkunst anders. Bücher , Zei¬
tungen und das neueste , das Radio und Kino, sind die Träger
der geistigen Vollkommenheit. Aber das Buch ist der Hauvt-
träger der vorwärtsschrritendenMenschheit , weil es ein blei¬
bendes Produkt ist, während das Radio und Kino an unseren
Obren und Augen vorübergebt. Die Zeitung dient heute
hauptsächlich zur Beinflustung der Leser , je nach der poli¬
tischen oder religiösen Einstellung. Jeder Mensch hat das
Recht zum Leben , zur Arbeit und ein Recht auf eine existenz-
mögliche Bezahlung. Aber das heutige Geschäftsgebahren und
die Eigennützigkeit der Kapitalisten lasten ein solches Recht
nicht aufkommen . Wenn auch die deutsche Verfassung als die
beste und freieste der Welt gilt , so sieht diese in der heutigen
Anwendung anders aus, als wenn die Verfastung nach dem
Wortlaut praktische Anwendung hätte. Wir Naturfreunde sind
nicht nur Touristen und Wanderer, sondern Menschen , die mit
weitem Blick in das Weltall schauen, um Kulturmenschen zu
erziehen . In Gedanken machten die Zuhörer eine Morgen¬
wanderung an Allerheiligen mit dem Refernten, was einen
tiefen Eindruck hinterließ. Reicher Beifall lohnte den Red¬
ner . Mögen die geistig und materiell Niedergedrückten aus
der Morgenwanderung die Lehre ziehen , und das rote Feuer¬
meer in alle Welt ausbreiten und daran Mitarbeiten, das
Ziel zu erreichen , wie es in Beethovens 9. Sinfonie uns vok-
schwebt: „Alle Menschen werden Brüder" .

Der zweite Vortrag findet am 4 . Dezember abends 8 llbr
im „Friedrichsbof " statt . Thema: „Die wirtschaftlichen Ver-
hältniste der Gegenwart.

" Referent ist Genosse Dr. Sngler .
Eintritt frei . Gäste sind willkommen . R. B.

Falschgeld im Llmlauf
Es befinden sich falsche Zweimarkstücke, Münzzeichen „G“,

in Umlauf. Die Falschstücke haben ein mattes Aussehen und
einen dumpfen Klang . Die Umrandung ist sehr mangelhaft
ausgeführt. Auch befinden sich immer noch falsche Dreimark -
stücke. Münzzeichen „D“ in Umlauf, deren Umrandung anstelle
des Wortes „Einig" das Wort „Einigk" trägt.

Generalversammlung der Freien Turnerschast
Karlsruhe e. V.

Der Verein hielt am Samstag , 21 . Nov. , seine diesjährige
Generalversammlung ab . Der Besuch war so stark ,
daß sich das Lokal als fast zu klein erwies . Zur Tagesord¬
nung stand : Punkt 1 : Geschäfts - und Kassenbericht ; 2. Bau
eines Vereinshauses ; 3. Anträge; 4 . Neuwahlen.

Der Vorsitzende Tg. S i t t eröffnete die Versammlung und
erstattete den Geschäftsbericht , aus dem hervorging,
daß der Verein im vergangenen Jahr einen guten Aufschwung
zu verzeichnen hatte ; die Mitgliederzahl ist gegen das Vor¬
jahr um rund 130 gestiegen . Wenn auch die Vorkriegszahl
noch nicht ganz erreicht worden sei, so sei doch die Tatsache zu
konstatieren , daß es sich bei der registrierten Mitgliederzahl
ausschließlich um eine solche handelt, die ihren Verpflichtungen
in Bezug auf die Zahlung der Beiträge voll und ganz nach¬
gekommen sei. Die sonstige Mitarbeit und die Beteiligung
an Veranstaltungen hätte allerdings manchesmal bester sein
dürfen . An der Olympiade Frankfurt beteiligten sich 75 Mit¬
glieder. Das Sommerfest, verbunden mit Fahnenweihe, batte
einen guten Erfolg. Ebenso haben unsere Sportler in Basel
sehr gut abgeschnitten . Auf die zunächstliegenden Veranstal¬
tungen eingehend, wird darauf hingewiesen, daß für 27. Dez .
(3. Weihnachtsfeiertag) die belgische Nationalmannschaft zu
einem Spiel mit unseren Fußballern verpflichtet worden ist.
Es wird gewünscht , daß diesem Spiel reges Jntereste auch sei¬
tens der übrigen Arbeiterschaft entgegengebracht wird, sei es
doch das erstemal seit Kriegsausbruch, daß eine Mannschaft
aus einem Lande unserer ehemaligen Kriegsgegner in Karls¬
ruhe anwesend ist . Zu ausschließlich propagandistischen Zwek-
ken für den Arbeitersport soll im März n . Js . ein großes
Schauturnen in der Festhalle stattfinden. Dagegen soll wegen
der schlechten Wirtschaftslage von dem geplanten Maskenball
Abstand genommen werden .

Der Kassenbericht lautete auch zufriedenstellend .
Wenn auch die Einnahmen nicht den Bedürfnissen entsprechen,
so konnte doch allergrößte Ordnung festgestellt werden .

Durch die kritiklose Hinnahme der Berichte bewies die
Versammlung, daß sie mit der Geschäftsführung einverstanden
war. Eine einschneidende Wendung im Vereinsbetrieb für
das kommende Jahr brachte der Punkt 2 der Tagesordnung:
„ Bau eines Vereinshauses auf dem Turn¬
platz ". Den Vorschlägen des Turnrats wurde allseitig zu¬
gestimmt und der Antrag, ab Januar 1926 vro Vierteljahr
und Mitglied einen Extrabeitrag von 1 M und von 50 A
für Jugendliche zu erbeben , einstimmig angenommen. Es
wurde ausnahmslos anerkannt , daß die Unterkunftsverbält-
niste auf dem Turnplatz dringend einer Aenderung bedürfen
uno der Wille zum Ausdruck gebracht , es an nichts fehlen
zu lasten , um das gesteckte Ziel zu erreichen . Somit wäre der
Hausbau beschlossen und die freie Turnerschaft vor eine Auf¬
gabe gestellt , deren Erfüllung die Anspannung aller Kräfte
notwendig macht.

Die unter Punkt 3 gestellten Anträge waren mehr in¬
terner Natur. Bemerkenswert wäre nur der Antrag, daß den
Bestimmungen der Bundessatzungen, daß kein Mitglied des
Arbeiter-Turn- und Sportbundes gleichzeitig Mitglied eines
bürgerlichen Sportvereins sein dürfe , mehr Geltung verschafft
werde , als seither . Dem Antrag wurde vorbehaltlos zuge-
stimmt .

Auch die Neuwahlen brachten keine wesentlichen Aen-
derungen . Der seitherig« Turnrat wurde in der Hauptsache
wiedergewählt.

Nachdem u . a . noch auf den ab 10. Dez . im hiesigen Kon -
zerabaus zur Vorführung kommenden Olympiafilm
„Die neue Großmacht" hingewiesen und ersucht wird, für regen
Besuch zu agitieren, erfolgte Schluß der anregend verlaufenen
Versammlung. Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
diesjährige Generalversammlung einen neuen Makstein in der
Geschichte der freien Turnerschaft darstellt , bat sie sich doch vor
Aufgaben gestellt , die hauptsächlich den Funktionären noch
große Sorgen bringen werden . Wenn aber die dringend not¬
wendige Unterstützung der Mitgliedschaft nicht unterbleibt
und wenn endlich auch die Arbeitnehmerschaft in ihrer Masse
zu der Erkenntnis kommt, daß die große Ärbeiter-Turn- und
Evortbewegung den Ring in der großen proletarischen Be¬
wegung zur Besterung der Lebenslage schließen hilft und in
Konsequenz besten ihre sauer verdienten Groschen nicht mehr
zu den bürgerlichen Sportverbänden trägt, sondern sie ihren
am gleichen Strang ziehend « , Klassengenossen « Komme« läßt,!

dann wird es auch der freien Turnerschaft Karlsruhe nicht,
schwer fallen, ihre Aufgabe in der hiesigen Arbeiterbewegung
zu erfüllen. . st.

Erleichterter Besuch des Badischen Landestheaters
Da manche Theaterbesucher sich dem Theater gegenüber

nicht auf ein Jahr binden wollen, bat das Badische Landes¬
theater dem Publikum zwei Gelegenheiten gegeben , sich auch
auf kurze Zeit zu abonnieren. Welcher Art find nun die Mög¬
lichkeiten , die der großen Maste einen verbilligten und ver¬
einfachten Theaterbesuch bringen?

1. Das Borzugskartenheft. Es bietet die Möglichkeit, das
Anrecht für vier Opern - und vier Schauspielvorstellungennach
freier Wahl zu erwerben; unter den Vorstellungen, die vom>
Landestheater aufgerufen werden (es sind dies fast alle) , kann
der Inhaber des Vorzugskartenheftes selbst auswählen , soweit
sie vom Ausgabetag an gerechnet innerhalb vier Monaten be¬
sucht werden . Nach diesen vier Monaten läuft die Verfallfrist
für das Heft ab . Die Einlösung gegen die Eintrittskarte ge¬
schieht dermaßen , daß nach Veröffentlichung des Svielplanes
der Inhaber des Vorzugskartenheftes sich zur Kaste begibt und
dort ie nach Wahl den Kartenabschnitt des Heftes gegen die
Eintrittskarte für die betreffende Vorstellung einlöst, Die
Preise sind dabei 25 Prozent billiger als die für die Tageskar¬
ten ; außerdem können statt einer auch mehrere Karten für
eine Vorstellung eingetauscht werden . Und schließlich ist das
Vorzugskartenheftübertragbar und kann von Verwandten und
Bekannten gemeinschaftlich benutzt werden . Besonderer - Be¬
liebtheit erfreut sich das Vorzugskartenheft bei den auswär¬
tigen Besuchern , weil sie sich damit nicht auf ein Jahr , sondern
erheblich kürzere Zeit verpflichten . Für fremde Theaterbesucher ,
die sich nur Sonntags dem Theater widmen können , woselbst
regelmäßig Opernvorstellungen stattfinden, sind feit neuester
Zeit auch Vorzugskartenhefte mit einem mäßigen Aufschlag
eingerichtet , die nur für Opernvorstellungen gelten . Fremde
lasten sich ihre Eintrittskarten auf Grund des Vorzugskarten¬
heftes am besten durch die Geschäftsstelle der am Ort gegrün¬
deten Theatervereine, Theatergemeinschaften u . dgl . telepho¬
nisch bis zu ihrem Eintreffen zurücklegen.

2. Die Plätzeficherun «. Diese Einrichtung kommt in der
Hauptsache für solche Theaterbesucher in Frage , die sich einer¬
seits das Anrecht auf Besuch von 30 Vorstellungen auf «inem
nach freier Wahl ausgesuchten Platz sichern (wollen, wobei di«
ZaHlungserleichterung wie beim Jahresabonnement in der
Bewilligung lOmonatlicher Ratenzahlungen besteht , di«) an¬
dererseits aber nicht von dem Theaterspielvlan abhängig sein
wollen, den das Theater für die Abonnenten aufstellt, sondern
die sich diese 30 Vorstellungen nach eigenem Ermessen zusam-
mcnstellen wollen. Die Plätzesicherung stellt somit ein Abonne¬
ment dar, bei dem der Inhaber die von ihm zu besuchenden
Vorstellungen selbst bestimmt , Ein großer

~ Vorteil besteht
darin , daß derjemge Besucher , der ein größeres Interest« am
Schauspiel bat , sich nur Schauspiele für sein Abonnement aus¬
suchen kann , während der Musikfreund . die Over bevorzugen
wird. Die -Sicherung eines Platzes erfolgt durch telephonischen
Anruf bei der Kasse oder Vorverkaufsstelle, worauf ihm mit¬
geteilt wird, welchen Platz er in das Kartenheft «inzutragest
hat. — Auch diese Erleichterungen sollten vom Publikum in
stärkerem Maße benutzt werden , da sie in erster Linie dazu bei¬
tragen, die Besucherzahl dös Theaters gleichmäßig zu gestalten,
und anderseits auch geeignet find, das Jntereste am Theater
in den weitesten Kreisen zu haben . Daß besonders für die
Vorzugskartenbefte der Hinweis als Eeschenkartikel für die
bevorstehende Weihnachtszait nicht unberechtigt ist , wird jedem
klar sein , der die Freude ermessen kann , wenn er unerwartet
über einige Theatervorstellungen verfügen darf .

( :) Landgerichtsdirektor Bender an das Reichsgericht be¬
rufen. Wie wir hören , ist Landgerichtsdirektor Justus Ben¬
der als Reichsgerichtsrat an das Reichsgericht in Leipzig be¬
rufen worden , um dort die durch den Tod des kürzlich verstor¬
benen Reichsgerichtsrat Bucherer verwaiste Stelle einzuneh¬
men. Das Karlsruher Landesgericht verliert durch den Weg¬
gang von Direktor Bender einen seiner besten richterlichen
Beamten.

( :) Der neue Schweinefleischvrcis. Rach Mitteilung der
Metzgerinnung ist bei Schweinefleisch mit Wirkung vom
24. Nov. eine weitere kleine Ermäßigung eingetreten. Es
kostet nunmehr 1 Pfund Schweinefleisch zum Braten 1.42 ML,
mit Speck und Schwarte 1 .36 Mk.

Die Internationale Frauenliga für Friede« «nd Freiheit
ladet auf beute abend 8 Uhr in den Saal der Handels¬
kammer zu einem öffentlichen Vortlage ein . Die vorzügliche
Rednerin des Abends, Magda Hopp stock Hutb . Hamburg ,
wird in ihrem Referat „Wie helfen wir an dem moralischen !
und wirtschaftlichen Aufbau unseres Vaterlandes"

, auf innen-
wie außenpolitische Probleme eingeben und kann der Besuch
dieser Versammlung wärmstens empfohlen werden . Eintritt
50 Pfg . Aussprache findet statt . An der Kaffe werden auch
Karten zu freiem Eintritt abgegeben .

'
( !) Der Zentralverband der Hotel-, Restaurations- unü

Kaffeeangestellten, Zweigverein Karlsruhe, schreibt uns :
durch seine anerkannt guten Veranstaltungen hier bestens be-'
kannte Zentralverband der Hotel- , Restaurations- und Kaffee¬
angestellten veranstaltet am Dienstag , 1 . Dez ., im Festsaale
des Hotel „Friedrichshof " sein 20jähriges Stiftungs¬
fest , verbunden mit einer Wohltätigkeitsveranstaltung zu¬
gunsten Unterstützungsbedürftiger . Die früher so beliebten
Veranstaltungen sollen erneut durch diese , in einem vorneh¬
men Rahmen gehaltene Fest- und Ballveranstaltung wieder
aufleben und es darf erwartet werden , daß sich Gönner,
Freunde und Bekannte des Vereins zahlreich daran beteiligen.
Ein guigeleitetes Orchester wurde verpflichtet , sodab einige
frohe Stunden zu erwarten sind. (Siehe Anzeige in der Don¬
nerstag-Nummer.) ,

Im Weltkino, Kaiserstraße K3 , laust zurzeit der Film
„Tärzan unter den Affen "

. Dieser Film ist der Ori¬
ginalfilm nach dem Roman von Edgar Rice Buroughs . —
Im Beiprogramm läuft „Vrautfahrt mit Hindernissen "

,' sechs
Akt« mit Pat und Psttachon .

Veranstallungen der heutigen Tage»
Bad . Landestheater: Der Wildschütz. 7.80—10.30 Ubr .
Friedrichshof: Beginn des Tischdeck - und Servierkurses mit«

tags von 3—5 Ubr und abends von 8—10 Uhr .
Handelskammersaal: Internationale Frauenliga für / Frkedf

und Freiheit . 8 Uhr abends Vortrag. x
Colosseum : Täglich abends: Die Frau mit den 1000 Augen
Kaffee Bauer : 8 .30 Ubr abends: Großes Sonderkonzert .
Konzerthaus. Bad. Lichtspiele : „Feuerläufer der Südsee-

Abends 8 llbr.
Palast -Lichtspiele : Scaramoucho. Ufa- Wochenschau Nr. 10.
Restdenz -Lichtspiele : Götz von Verlichingen. Neueste Trianon

Woche.
Wettkino: Tarzan unter den Asten . — Vrautfahrt mit Hi»

derniffen .
Uniontheater: Der Deinütige und die Sängerin .
Freiwillige Sanitätskolonne Mühlburg: Kursbeginn 8 Ufa

Rheinstraßr 32,
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Blechnerfachausstellung . Die Fachausstellung im Klemp¬
ner - und Jnstallationsgewerbe batte bekanntlich eine Ver¬
losung veranstaltet , bei welcher , wie wir bören , recht nette und
wertvolle Gewinne ausgegeben wurden . Die Ausgabe der
Gewinne wird am 25. November abgeschlossen . Nach diesem
Termin kann nichts mehr abgegeben werden . Wer noch km
Besitz von Karten ist, über die man noch nicht sicher ist, ob
sie etwas gewonnen haben , lasse alsbald nachseben in den
Vlechnerei- und Jnstallationsgeschäften oder in der Geschäfts¬
stelle des Verbandes der Blechner-, Spengler - und Jnstalla -

.teurmeister Badens und der Pfalz in Karlsruhe . Sirschstr. 83,
2. Stock , hole auch sofort den ihm zufallenden Gewinn ab , da
nach dem 25. November eine Abgabe nicht mebr erfolgen mutz.

lüg Jahre Johann Straub . Mit diesem Konzert eröffnet
sder Mufikverein Harmonie am kommenden Sonntag die Reibe
der Sonntagnachmittags -Konzerte in der Festhalle . Im vori¬
gen Jabr waren die Konzerte des Musikvereins Harmonie von
.Tausenden besucht , einigemale war die Festballe ausverkaust .
Sin Beweis , daß die Darbietungen gut ljnd die Zuhörer be¬
friedigt waren . Die Konzerte in der Festhalle lassen sich auch
beuer nur durchführen, wenn sie Massenbesuch aufweisen. Der
Eintrittspreis ist wieder auf 80 Pfg . für Erwachsene und
40 Pfg . für Kinder festgesetzt.

Karlsruher polizeibericht vom 25. Aovember
Unfälle. Ein 75 Jahre alter Handelsmann aus Wein¬

garten stürzte gestern abend die zum Bahnsteig 10 führende
Treppe hinunter und blieb dort liegen . Er wurde nach der
Polizeiwache am Hauvtbahnhof verbracht , von wo aus er nach
etwa einer Stunde in Begleitung eines Bekannten die Fahrt
fortsetzen konnte. — In der städt. Sandgrube im Stadtteil
Darlanden blieb ein 66 Jahre alter Fuhrmann beim Führen
der Pferde an einem Gegenstand hängen und stürzte zu Bo¬
den. Durch den Sturz zog sich der Mann einen Rivvenbruch
zu und mutzte in das städt . Krankenhaus verbracht werden.
— Auf der Fcuerramve am Eüterbabnbof geriet gestern vor¬
mittag ein verheirateter 35 Jahre alter Fuhrmann unter eine
etwa 6 Zentner schwere Kiste und wurde schwer verletzt. Der
Fuhrmann trug einen Schädelbruch und Rippenbrüche davon
und mutzte in das städt . Krankenhaus ausgenommen werden.

Bon Bubenhand wurden in letzter Zeit in verschiedenen
Stadtteilen zahlreiche Firmenschilder hiesiger Gewerbetreiben¬
der nachts teils gestohlen, teils beschädigt . Anhaltspunkte
die zur Ermittlung der Täter führen können, wollen der Po¬
lizei mitgeteilt werden.

Mittwoch , den 25. November 1925

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarle

für Donnerstag , 26. Nov . : Etwas milder , Temperatur in der
Ebene tagsüber 0 Grad , im Gebirge Frost , zeitweise Nieder¬
schläge.

Wafferstand des Meins
Schusterinsel 62, gef . 10 ; Kehl 169, gef . 3 : Maxau 356,

gef . 1 ; Mannheim 225, gef . 5 Zentimeter .
- © -

Vermischtes
Das deutsche Reich und das Heine -Erab'

Frankfurt a . M ., 21 . Nov. Das Grab des deutschen Dich¬
ters Heinrich Hein « auf dem Montmartre -Friedhof in Paris
wurde feit dem Jahre 1897 durch die „Frankfurter Zeitung "
unterhalten , die dem Pariser Begräbnisinstitut die Kosten für
die Pflege bezahlte . In der Inflationszeit mutzten diese Zah¬
lungen eingestellt werden ; doch erklärte sich das Haus Des -
c l e r s dazu bereit , die Sorge für das Grab auf eigene Kosten
zu übernehmen , bis bessere Zeiten gekommen seien . Im Auf¬
träge des Auswärtigen Amtes ist nun dem Haufe Desclers
der Betrag für die Unterhaltungskosten mit aufrichtigem Dank
»urückbezahlt woöden .

Groger Bestechungsprozeh
Köln , 21 . Nov . (Eig . Bericht .) Vor dem erweitetten

Kölner Schöffengericht hat am Samstag ein mehrere Wochen
dauernder grober Bestechungsprozeb begonnen . Angeklagt sind :
ein Fabrikbesitzer namens Dittert und 12 Beamte bezw . An¬
gestellte der Hauvteisenbabnwerkstätte Köln -Nippes . Der an-
geklagte Fabrikbesitzer wird der Bestechung und des Betrugs
in 20 Fällen bezichtigt, wobei es sich um mehrere 100 000 Jl
bandelt , außerdem der Hehlerei und des Einbruchdiebstahls .
Den Beamten und Angestellten wird Urkundenfälschung und
Betrug , Bestechlichkeit , Diebstahl und Beihilfe zum Diebstahl
zur Last gelegt . Geladen sind 46 Zeugen und 10 Sachver¬
ständige.

Autounglück
München, 24. Nov. Nach Blättermeldungen stürzte bei

Steinach das mit vier Personen besetzte Auto des Wagenfabri¬
kanten Rudolph aus Markt -Oberdorf um , wobei ein Insasse
getötet wurde . Zwei weitere Jnsasien wurden schwer verletzt.

_ _
Rr. 2#

letzungen davon tragen . Ein auf dem Krankenwagen besi»^
licher Krankenwärter wurde leicht verletzt.

Reichsbankpräsident Dr. Schacht aus Amerika Zurück
Haag , 24. Nov. Reichsbankvräsidcnt Dr . Schacht

und Töchter und dem amerikanischen Mitglieds des
bankdirektoriums sind beute vormittag von Neuyork komm-"
in Rotterdam eingetroffen und reisten heute nachm»'
weiter .

Das Eisenbahnunglück bei Bellinzona vor Gericht
Berlin , 24. Nov. Die Gerichtsverhandlung im

wegen der Lisenbabnkatastrophe bei Bellinzona wurde aut u
^trag des Verteidigers der Angeklagten vertagt , der

binwies , daß der gestrige Augenschein an der Unglücksst»»
die Frage der Verantwottlichkeit in ein neues Licht <
habe . •

Hummern statt U-Boote .
Berlin , 24. Nov. Das Berliner Tageblatt meldet,

der frühere U-Boot - Hafen von Helgoland von dem dorn»
biologischen Institut zu einer groben mustergültigen
zuchtanstalt umgewandelt werden soll.

Heliumgewinnung aus der Luft ^Berlin » 24. Nov. Nach einer Meldung aus London I" !
es der britischen Sauerstoff -Gesellschaft gelungen sein , ein «
fahren zu erfinden , durch das reines ' Helium aus der yV,
gewonnen werden kann. Das Verfahren ist jedoch ZU »^
svielig — 1 Liter Helium würde 1 Pfund Sterling kosten '
als daß es zur Seliumgewinnung für Luftschiffe dienen M**1

Großer Banderolendiebstahl
Anklam, 24 . Nov. Einbrecher drangen mit Nachschlüisi?

in ein Büro des hiesigen Zollamtes ein, aus dem sie für t""
60 000 Mark Wertzeichen lBanderolen ) entwendeten .

Letzte Nachrichten
Konflikt im belgischen Kühlen oergba« .

Berlin , 25. Nov. (Eig . Funkdienst.) Im belgischen Ko .
lenbergbau droht ein neuer Konflikt . Die Unternehmer m j
gern sich die bisher gewährte Lohnerhöhung mit 5 Pr ^ Aüber den November hinaus zu verlängern . Am Sonntag ®
ein außerordentlicher Kongreß der Bergarbeiter über d«e
durch geschaffene Lage beraten . ^

Berliner Devisennotierungen sMittelkurs ).

Amsterdam . 100 ®.
Italien . 100 L.
London . l Psd .
Newhork . . . . . . 1 2).
Paris . . . . . . . . 100 Fr .
Prag . 100 Kr.
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . 100 Schilling

23 . November 24 . November
Geld Brief Geld Brief

168.70 169.12 168.63 169.06
17.00 17 .04 17 .00 17 .04
20 .324 20 .374 20.32 20.37
4.195 4.205 4.195 4 .205

16 .29 16.33 16 25 16.29
12.42 12.46 12 .42 12 .46
80 .83 81 .03 86.84 81 .04
69.68 69.82 59.93 59 .72 J

112.26 112.54 112.27 112 .53 1
59. 12 69 .26 59.11 59 .26 1

Ertrunken
Riederraden (Bergheim ) , 24. Nov. Eine Anzahl Kinder

vergnügte sich auf dem Eise eines Weibers , als plötzlich die
Eisdecke nachgab und fünf Kinder einbrachen. Drei Kinder
konnten gerettet werden . Ein elfjähriges Mädchen und ein
zehnjähriger Knabe , beide Geschwister , ertranken .

., Schweres Motorradunglück
Berlin , 24 . Nov. In Homberg (Rhein ) fuhr ein mit

drei Herren aus Duisburg besetztes Motorrad mit einer
70-Kilometer -Stundcnseschwindigkeit gegen einen ' städtischen
Krankenwagen . Der Führer des Motorrades wurde auf der

Briefkasten Ser Redaktion , <fl
L. 3 „ Freiftett . Sie müssen den Verkäufer , wenn er

freiwillig die Einwilligung zur Löschung der Hypothek 0 'J ’
beim Amtsgericht verklagen . Zuständig ist das AmtsgeE
wo der Verkäufer seinen Wohnsitz hat .

vereinsanzeiger
rigen finden unter dieser Rubrik in der Rege! keine Aufnahme

Dt- zu 4 Zeiten
40 Pfg . die Zeile

DergnügungSanzeigen ,. . . . . .
oder werden zum ReklamenzeilenpreiS . berechnet ).

Karlsruhe.
Freie Turnerschaft . (Wintersvottabteilung .) Heute

9 Uhr Versammlung in der „Gambrinushalle ". Erschoß
sämtlicher Wintersportler notwendig -

Einrahmungen
Vergolderarbeiten
in eigenen Werkstätten

billigste Preise

Gerber & Schawinsky
Kal®| 1

rstr

,Zum Augustiner *
Koke Sollen - nnd Lesslngstr . Tel . 6703 |

Inhaber : Xaver Marzluff .
Modernes Famllienrestaurant

I ütwochs Schlachtfest I
mit Spezialitäten

Kefferer . Sier *

Zwangsversteigerung.
Nr . VI . 2/25 . I . Im Wege der ZwangsvolL

strcckung sollen die in Friedrichstal bclegcncn, Im
Grundbuche von FriedrichStal zur Zeit der Eintragung
des VersteigerungSvermerkeS auf den Namen des

a ) Max Gorenflo F . S ., Landwirt und Handels -
mann in FriedrichStal , Miteigentum V«.

b ) Max Gorenflo in FriedrichStal ,
eingetragenen , nachstehend beschriebenen Grundstücke

am Montag , den 18 . Januar 1626
vormittags 0 Uhr

durch daS Unterzeichnete Notariat , im Rathanse zu
FriedrichStal versteigert werden.

Die Versteigerungsvermerke sind am 8. April
1925 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch¬
amts , sowie der übrigen die Grundstückebetreffenden
Rachwcisungen, insbesondere der Schätzungsurkunde
»st jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes
auS dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens
im BersteigerungStermin vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumclden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen.widrigen -
falls sic bei der Feststellung des geringsten Gebotes
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung de » « er-
sicigerungSerlofeS dem Ansprüche deS , Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , Weiche ein der Versteigerung ent-
flegenstehendes Recht haben , werden ausgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlag» die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbei-
zusühren, widrigenfalls für das Recht der Ver-
fteigerungserlbs an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke:
Grundbuch von FriedrichStal , Band 14, .Heft 33,
Bestandsverzeichnis I ; Band 11, Heft 20, Bestands¬
verzeichnis I

1. Lagerbuchnnmmer 270/1 , Sa 43qm Bauplatz
Hagenbuchenseld, Schätzung 4500 RM . Miet-
cigentum 0g

2. Lagerbuchnummer 534, Flächeninhalt 16 a ,
67 qm , Ackerland, Eichenfeld, Schätzung
1200 RM ., zusammen 5709 RM . 2283

gez . Jung . - .
Ausgesertigt :

Karlsruhe , den 20. November 1925.
« ad. Notariat 6,

^ tzgWWWWWWWWWWWWWUMWWWgWWM

Baumaterialien-Großhanrilung k
Julius Graf & Cie. d h
Telef . 1929 Karlsruhe BrOnuiinHlerstr. l

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff Cement , Wiesloch Dachziegel ,Hourdis , feuerfeste und Chamotte -Steine .
AsphaltundDachpappenusw , Steinzeug¬röhren , Cementröhren , alle Kanalis .-Artik .

Ausführung uun Platten -Arbeiten
alle Sorten Boden -u .Wandplatten f.Haus -
gänge , Küchen .Bäder ,Restaurants ,Läden ,
Kühlanlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

SmuvsMS'ZWWMfteijiermg.
B. 7. 16. 25 . Im Verfahren der Zwangs .

Vollstreckung soll bas unten beschriebene in Teutzch -
ueureut gelegene, im Grundbuche von Teutschneureut
Band 18, Heft 3, zur Zeit der Eintragung des Ber -
steigerungsvcrmerks aus den Namen des Küfers
Christian Schaumburg in Teutschneureut eingetragene
Grupdstück ain Tvunerstaa , den 14 . Januar 1020
nachmittags 8 Uhr durch das Notariat im Rat -
hausc zu Teutschneureut versteigert werden.

Lgb.-Nr . 967 e : 2 a 47 qm Hosraite und
0 a 34 qm Hausgarten

zuf. 2 a 81 qm
Aus der Hosraite steht ein einundcinhalbstöckigeS

Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller, Schovf mit Schweinc-
stall. Schätzung : 3500 RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 22 . Oktober
1925 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbnch -
amts , sowie der übrigen das Grundstück betreffenden
Nachweisungen, insbesondere der Schätz » ngsurknnde
ist jcderinann gestattet. *•

Rechte, die zur Zeit der Eintragung de« Bcr »
steigerungSvermerks auS dem Grundbuch nicht zu
ersehen waren , sind spätestens in der Versteigerungs -
tagfahrt vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen. Andernfalls werden
diese Rechte bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöscs dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgcgenstehendes
Recht hat , muß vor der Erteilung des Zuschlags die
Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiführen . Andernfalls tritt sür das
Recht der BersteigerungserlöS an die Stelle des der-
steigerten Gegenstandes .

Karlsruhe , den 23. November 1925. 2284
Notariat V als BollstreckungSgerlcht .

Piano
zu oesonders

sonstigen Bidingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .

; Lang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Schuhhaus .

Abonniert die

Fmelimll
durch die

Volksbuchhandlung
4 » « dlcrstrahr 4» .

Schokolade
t ftahao a

| Ächtung Gartenbesitzer !
t Wir erstellen komplette

Garten-Einfriedigungen
k in unverwüstlichen Eisenbetonptosten
r zu staunend billigen Preisen .
I Ferner offerieren wir
! ca . 40 —30 komplette

| Fenster- nnd TOrgestelle
ln Kunststein mit kleinen Schönheits¬
fehlern zu bedeutend herabge -

I setzten Preisen . — Manverlange
1133I bei Bedarf Angebote .

Geriaeh &Greiichmann
Knnststeinfabrik. Eggenstein (Bad.)

Telephon 5061 (Amt Karlsruhe )

Wetter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung !

Staatslotterie
Diejenigen Teilnehmer meiner

Kollekte , die keine Gewinnbenach¬
richtigung erhalten haben , werden
höfl . gebeten , ihre Lose bis längstens

Freitag , 4 . Dez. ds . Js.
zur 3 . Klasse der 26 . 232 . Preuß .
Stidd . Klassenlotterie zu erneuern

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie -Einnehmer

Kaiserstraße 181 ,B1

ZhrGel-benkeluui!
Ihre Gesundheit profitieren ,
Sie es den vielen Millione ,
gleichtun, die schon seit 3 flL
zehnten tagaus,tagein Kathreine
Malzkaffee trinken . Er ist fte .
bekömmlich , auch für Kranke u»
Kinder . Das ganze Psundpa »
kostet nur 50 Pfennig!

Sie genießen reine

Schweizer;
MILCH

.von hoherQualität und feinem
wenn Sie Jlaschenmilch vertvenv '

die von der städtischen Milchzenn
'

,
direkt oder durch die ihr angefw,
senen Milchhändler geliefert w

Städtische
Milchzentrale

Televbon 5294 . 5295

Plakate»lkslrennd ” f0» ‘
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Lichtspiele * Waldstrasse

LeuchteAflEty
GOTAMA BUDDHAS KAMPF UM LIEBE

UND ENTSAGUNG
REGIE: FRANZ OSTEN

DER GROSSE INDISCHE FILM DER EMELKA

URAUFFÜHRUNG
Freitag , den 27 . November 1925

Kaffee bauer
| ''"HiiiiiiHiiiimtiiiMiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimii

teilte Mittwoch . 81/? Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

j Ans dem Programm : 6aM
I Weihe des Hauses :
! «. Ouvertüre . Beethoven j
: antasie aus der Oper -
: . "Oalibör “ . Smetana •
ä L Kleine Suite . Micheii -
s,

^ quiem tür 3 Celli . . . Popper -

Etliche Bekanntmachungen
* »rlrrnhx . HaudelSregistereinträge .

Metzger, Obst, und Südfrüchteimport ,
Inhaber : Anton Metzger, Großhändler ,

. (Gottesauer Kaserne). 13. 11. 2b.
er Palm & Co ., Karlsruhe . Die Firma ist

3; " 16 . 11 . 26.
Memi^ brübet Groß, Karlsruhe . Offene Handels «
MlL °>t mit Beginn am 15 . 11 ’ IW . Penbnlich
J'Olstif, Ge,ellschasler: Michael Groß , Kaufmann ,
"k«he ! Heinrich Groß , Kaufmann , ebenda . (Kaiser«
. i Ä 18. 11 . 25.
% Etz Straile , Karlsruhe . Einzelkaufmann :
Wg Kaufmann , Karlsruhe . Der Ueber»
?5tl>eri .» m Betriebe des Geschäfts begründeten
i° Wh ?K n und Verbindlichkeiten ist bei der lleber «
^ 1>. Gefchgsts durch Otto Straile ausgeschlossen .

deit , Karlsruhe . Linzelkausman« :
"r»ßeSchmiedemeister . Karlsruhe (« iktoria-
» 6 mit l 1- U - 2b.
Pd a Df

“
[a ®efte , Karlsruhe Inhaber : Kaufmann

deßler ; Ehefrau , Rosa, geb. Nasenlöcher,
, (Fabrikation und Vertrieb phormazeu «

" 'kel . Karlstraße 80). 21 . 11 . 2b. 2286
Bad . Amtsgericht B

*"« »ruhe. HandelSregistereintrilge .

«Gesellschaft mit
Aufgrund Gesell

der Generäldersamm «
ist die Gesellschaft aus»

Karlsruhe
sind a»
sind

wtiojunsii ,
V, '1' « ah«i tc « esellschast einzeln. 21. 11 . 26.
5 ? Bekleidungswerke, Aktiengesellschaft,
S ? °M in ? ,urch Beschluß

^
Dt . ^ 2. November l92b _ _
ii ° Jeditn «

" ^ rmeister Johann Weick, . . .
K^inrich Utermühl ebenda si

<1 bestellt. Die Liquidatoren si . .' 11 25 öur Vertretung der Gesellschast berechtigt.
t . 4. to '

. Industrie » Reklame- Gesellschaft mit
M ^ ftr>r5„Hu|tnng . Karlsruhe . Aufgrund deS Ge«
»Ädikol,Vshluffe» vom 13 . November 192b ist das

« ffi 1
, infolge Umstellung aus 8000 Reichs«

8 / <Zton?i ?»
i und der GeiellschaftSvertrag in den

^ krtr -^ invital » und 3 (GcschäktSiahr) geändert .
^ rq,i!? ?Z^besngnir deS GeschSftSführerr Wil-

h,?." Rvb ««! i beendet ; an besten Stelle ist Kaus-
Ks.^istshik. de Guakco, Karlsruhe als weiterer"

i>ftehii !̂ bestellt . Die Prokura -der Anita Zintel .
suchte Oster ist erloschen. 21. 11 . 2S. 2287

Bad . Amtsgericht B 2.

Zu verkaufen :
Als» eih «acht».« escheur
1 Nähmaschine

Rundschiff und U*L

iSchuhmachll'Masch.
unter günst. Bedingungen .

Turlach , vüderstr . S.

mit kolZenäem , äuLerst vorteiltiaktsa ^ n^eftot
kür insive -^ftteiluiiZsri :

Vc»
Olenttsg , du 24 .

bi * Samstag ,
d 28 . November

im # #
fflr

Leib- |
Bett- Wäsche
risch- )
Taschentücher

gen

Damen-Lelbwäsche
Taghemdeo S 'SSÄ 954

1.00

1.90
1 .30

Wäschestoff

ger , Banner Bo
. 1.20

mit SUdcerel 2 . 80
m . Achselschlußu .
Stickerei , guter

■2.40

Beinkleider ÖSuo
offen , mit Banner Bogen - - -

Prinzeßröcke äJ rite It
von 3 . 26 an m . Hohlsaum von

Nachtjacken * Umlegkragen ,
Qualität

Crolse , schwere
. von

NachthemdenZ 50
von u * an

Bettwäsche
Kopfkissen gSSÄ „ „

stickt u . Hohls , von 2 *60 an /
festonicrt von * * an

Oberbettficber EäÄm * 6.98
Garnitur SgSÄJgS , U 7\

Tischwäsche
Damast -Tischtücher TO

weiB 3 . 40

Damast-Servietten “sjars 88 -l
Kaffeeu . Teegedecke V0^

Tischtuch m . je 6 Sstv . 3 »/v3 4 . 30

Damen-Tilciier
Madapolam in m. Hohis. u. ic
weiB m . Hohls . 0 " 4 faib . Kante WO 4

_ n festen , m . nn
50 «/ ?rÄ7Ö -/

1.70

BatfSt m ' ra !en "»" » festen , m .
cienne -

Spltse • . Stüde

Damen-Tuch rnltHoh,saurnu -
Buchstaben •

eingestickten
• • • • 1/«Dutzend

Herren-Tücher
HerreQ ' TOCh weiB , Baumwolle 9 ( 1 .

Stück 6U «i

Herren -Tüch 40 fStück
i . Kartonßeschenk:Packung | 59

farbiger Kante < ' Vs Dutzend

Herren -Tuch Ä 'fÄ 30 «k
Berren -Tuch 35 «f
Berren- Tuch ^ " 'vÄ"vk 1 .

'
sonders stark • • • • • • Stüde 1 +

Kinder-Tücher
BHder -Tücher 12 4
Bllder-Tücher 40 «/
fieschenk -Packunq wem m« on

Kante - . .. Dufcend OUd

95 i
Vf Dutzend '

Geschmik-PmikoDg
weiß mlt

Bildern >
Karo od .

>/, Dutzend

Burchard
Karlsruhe . vüterrechtSregistereinträge .
1. Keller III Friedrich , Maurermeister , Eggenstein

uud Luise, geb . Weis . Vertrag vom 2. November I92öi
Gütertrennung . 9. 11 26 .

2. Bennewitz Hans , Kaufmann , Karlsruhe und
Anna . geb . Günther . Vertrag vom 9. November 192b .
Gütertrennung . 11. 11. 26.

3. Metz August. Hausmeister , Karlsruhe und Jose «
fine, geb. Geßler . Vertrag dom 8. November 1926. Vor«
behaltSant der Frau . 12. li . 26.

4. Kornmann Adolf, Techniker, Karlsruhe -Dax«
lande« uud Kreszentia , geb . Ganz . Vertrag vom 11 .
November 1925. Gütertrennung . 14 . II . 26

6. Geifert Karl Anton , Drechslermeister, Karls¬
ruhe und Jda , geb. Rnpp . Vertrag vom 7. Oktober
1926. Gütertrennung . 18. 11. 26. 2288

6. Gerth Karl , Kaufmann , Karlsruhe und - Elst«
Wilhelmine gen Elisabeth , geb . Weber . Vertrag vom
16. November 1926. Gütertrennung . 19. 11 . 2b.

Bad. Amtsgericht B 2._
Die Sonntagsruhe im Handels «
gewerbe der Stadt Durlach betr.

Nach 8 105h Abs . 2 der Gewerbeordnung
in der Fassung nach Art . 1 der Verordnung
der Reichsregierung über Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe und in Apotheken vom 5.
Februar 1919 dürfen Gehilfen , Lehrlinge und
Arbeiter an Sonn « und Festtagen im Han«
delsgewerbe nicht beschäftigt werden . Nach
8 41a Gew .-Ordnung darf an diesen Tagen
auch ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen nickt stattfinden .

Die Bekanntmachung des «bem. Bezirks¬
amts Durlach über Sonntagsrube im van -
delsgewerbe vom 17. Februar 1920 . durch die
Ausnahmen von den vorstehenden Vorschrif¬
ten festgesetzt worden stnd . wird hiermit für
di« Stadt Durlach einschließlich Aue mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

Auf Grund des 8 105h Abi. 2 der Gewerbe¬
ordnung in der Fastung nach Art - 1 der Ver¬
ordnung der Reichsregierung über Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe und in Apotheken
vom 5 . Februar 1919 und auf Grund von
8 105- der Gewerbeordnung werden — soweit
erforderlich mit Zustimmung des Bezirksrats
— von der allgemeinen Sonntagsrube im
Handelsaewcrbe für die Stadt Durlach «iu .
schließlich Aue folgende

Ausnahmen
^

l^ Äe
"

Beschäftigung von Gehilfen . Lehr¬
lingen und Arbeiter im Handelsgewerbe und
somit ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen dar ? stattfinden

a ) an den zwei Sonntagen vor dem ersten
Weibnacktsfeierta « in der Zeit von
11 Übr vormittags bis 6 Uür nachmit-

b) an vier weiteren Sonn - oder gesetzlichen
Feiertagen im Kalenderjahr , die auf
Antrag vom Bezirksamt von Fall zu
Fall als Ausnahmetage bestimmt wer¬
den . in der Zeit von 11 Ubr vormma "s
bis 5 Ubr nachmittags . .

2. Für das Eveditionsgewerbe wird auf
Grund des Art . 1 Abf. 2 der Verordnung der
Reichsregierung über Sonntagsrube im Han¬
delsgewerbe und in Apotheken vom 5. Februar
1919 ein« Sonntagsarbeit von zwei Stunden
freigegeben und zwar in den Monaten Avnl

bis Sevteinber von 7—0 Ubr vormittags und
in den Monaten Oktober bis März von 8 bis !
10 Ubr vormittags . Dies gilt jedoch nicht für
den ersten Weibnachtstag . Ostersonntag ,
Pfingstsonntag , Karfreitag und Fronleichnams¬
tag .

3. Auf Grund des 8 105e der Gew .-Ordnung
darf an Sonn - und Festtagen eine Beschäfti¬
gung von Gehilfen . Lehrlingen und Arbeiter
und somit auch ein Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsstellen in folgenden Betrieben statt -
fiuden :

а) Im Milchhandel an jedem Sonn - und
Festtag ohne Ausnahme von 7 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags :

d) im Handel mit rohem Eis von 7—10 Ubr
vormittags , ausgenommen am drsten
WeibnachtStag . Ostersonntag . Mngst -
fonntag . Karfreitag und Fronleichnams -
tas :

e) im Konbitoreigewerbe von 11 Ubr vor¬
mittags bis 6 Uhr nachmittags , ausge¬
nommen am ersten Weihnacktstag . Oster-
soirwtag . Pfingstlonntag . Karfreitag und
Ronleichnamstag :

б) im Handel mit lebenden Blumen von
11 Uhr vormittags bis 1 Ubr nachmit¬
tags . ausgenommen am ersten Weib-
nachtstag . Ostersonntag , Pfingstsonntag .
Karfreitag und Fronleicknamstag :

e) Im Photogravbengewerbe von 11 Ubr
vorm , bis 4 Ubr nachm , ausegnommen am
ersten Weibnackftstag. Ostersonntag .
Pfingstsonntag . Karfreitag und Fron -
letchnamstag :

0 in Zeitungskiosken von 7—S Ubr vor¬
mittags und von 11 Ubr vormittags bis
1 Ubr nachmittag » :

g) in Verkaufsbäuschen auf -öffentlichen
Straßen und Plätzen für den Verkauf
von Backwaren, frischem Obst, frischen
Blumen . Südfrüchten . Kastanien . Soda -

. wasser und Limonaden von 11 Ubr vor-
mittWS bis 6 Ubr nachmittags .

4 . Auf Grund des 8 55a Abf . 2 der Gewerbe¬
ordnung wird der Gewerbebetrieb der in 8 42h
der Gewerbeordnung bezeichneten Personen an
Sonn - und Festtagen wie folgt rugelassen:

Auf öffentlichen Straßen . Wegen und Platzen
dürfen in der Zeit von 11 Ubr vormittags bis
6 Uhr nachmittags feilgeboten und verkauft
werden : Backwaren, frisches Obst, frrsche Blu¬
men . Südfrüchte . Kastanien . Speiseeis . Soda¬
wasser und Limonaden . Dies gilt nicht für den
ersten Weibnachtstag . Ostersonntag . Pfingst¬
sonntag , Karfreitag und Fronleichnmnstag .
Der Zeitunasoerkauk auf öftentlichen Straßen .

Wegen und . Plätzen wird in der Zeit von 7^-9
Ubr vormittags und 11 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags , im Dabnbof von 8—8 Ubr
vormittags und 11 Ubr vormittags bis 1
Ubr

' '
den
fonntag . . . - _ - . —

Die vorstehenden Bestimmungen treten mit
der Veröffentlichung in Kraft . Zuwiderhand¬
lungen stnd aufgrund des 8 148a der Gewerbe¬
ordnung strafbar . 2281

Karlsruhe , den 18 . November 1925.
Br- irktzamt Abt. Hb . OZ . 1S0

Iagdpachkverfteigerung
des ForstamtS Karlsruhe SamSlag , s . Dezember ,
vormittags 11 Uhr, auf Geschäftszimmer Schloß-
bezirk 11 o.

DomSncusagV „ « astenwürth und Radpett -
Mvrth " uebü oazugehöriger Borlandjagd auf der
Gemarkung Kasicnlvörth und Karlsruhe <460 hall .
Pachtzeit 1. Februar 1926 bis 31 . Januar 1932.

Näheres auf Forstamt .
Forstamt Karlsruhe .

Durlacher Anzeigen.
BtkzmMch - VechmIug .

Ich berufe hiermit die Mitglieder deS Bürger«
ausschuffeS zu einer Versammlung aus

Freitag , de» 4 . Dezember IvSö ,
nachmittag » 0 Nhr, «

in den RathauSsaal . 2292
Tagesordnung wird zugestellt.
Durlach , den 24 . November 1925 .

Der Oberbürgermeister .

Einser Anzeigen.
Arbeiter-Tsr«- «.Zportvereiu MlivgevL -

— . Sonntag , den 90 . November , abeudS
jflBj 7 Nhr , in der ftiidt . Turn - uud Festhalle ,

M Schau- und Werdeturnrn.
Zum Besuch ladet fteundlichst ei« Der Borstand .

Rasiatter Anzeigen.
Laub - Versteigerung

vom 6. November lsd. I ». in
genehmigt.

Rastatt , den 20. November 1926.
> Der Oberbürgermeister

den Stadlwaldungen
2291

Baden -Baden.
BürgergichholzabgabeIm Stadtteil Baden-

Lichleaial . -
Die Anweisungen an di« Aabholzberechtigien zum

Bezug von 8 Ster Scheitholz und 8 Ster « »Prügel
können gegen Eatrrchtung der AusbereitungSkostenund
der Auflaae von zusammen 62 .50 Mk . bet der Stadt¬
kanzlei Lichtental in Empfang genommen werden.
Diejenige« Gavholzberechtigten , welche ihre Gabhvlz «
zettel bereits abgeholt haben , wollen den UnterschiedS -
vettag sofort nachzahlcn m >

Stadtvcrrechnung . 1

■I
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Wir haben große Posten

Damen - Mäntel
. . .

Qualitätsware, sehr günstig eingekauft, welche wir zu

enorm billigen Preisen
iiMnuwiiiiiiii

Fantasie - Mäntel
au» reinwollenen englischart. Stoffen . . .

Velour - Mouline -
Mäntel , reine Wolle, Herrenform . : . , ,

Backfisch - Mäntel
au» verschiedenen Stoffen, reine Wolle . .

Glockenmäntel
mit vollem Biberettkragen .

verkaufen.

9 .75
14 .75
19 .75
24 .75

Pelerinen Mäntel
mit abkn&pfbarer Pelerine, warm, reineWolle

Astrachan Mäntel
ganz gefüttert, auch für starke Damen . .

Pelzbesetzte Mäntel
mit großen Biberettekragen . . . . . ' .

Velour de laine
Mäntel , reichlich mit Pelz besetzt

28 .75
29 .75
36 .75

' 39 .75

Elegante Mäntel 4Q aAsehr gute Atelier -Verarbeitung . " Tr eUV

59 .00
69 .00
49 .75

Modell - Mäntel
zum Teil ganz auf Seide . . . . .

Seiden -Plüsch -
Mäntel , ganz gefüttert, gute Qualität .

Velour - Kostüme
J acke aufreiner Seide, m-Pelzkrag u.Mansch .

Besondere Gelegenheit !
Ein Posten

Tanzkleider
aus künstl. Lamä-Seide,reizende Lichtfarben . . . . .11 75

Wieder vorrätig :

Hanne ElansA-norgenrid»
alle Farben, , mit abgesetzter Blende,
zum Aussuchen 5 .75

. Seit Jahren litt Ich an einem
| ei)t schmerzhaften

rnit
Lchuppen-

bllüung, StillenimöJln*
Wimellunijen . Häheosoon« unt>
Räntgeosnahl »» vermochten
Das Leiden nur zeitweil» ZNlindern . Salben blieben nicht
erfolgreich«». Seife wa« nicht
zu ertragen . Die Dreimalige
Aiswcnduoq Ihrer 35 »/eigen
Nu» er 'sPatent -DIedIzinal <
Seife hat In einer halben
Woche da» Leiden |a gründlich
beseitigt, dab auch die natür¬
licherweise zu erwartenden
SiüMschläge bi, heute ganz
vusgebürben sind, Ich muh
somit Ihre Siebtame voll be¬
stätigen und seltstellen , bah Ile
Durch tatsächliche Erfolge gele »
qentiid) noch üdertroffen wird.
Ttauamtm. f).* Man bekommt
Juilter » Patent -Mediztnal -
Sei | e » S >ch. MP |g. ( >5 «/«ig ).Mb . , . - (r5 V«ig) tt. MIu 1.50
<35»/oig, ftärbste Form ), dazu
Juchaoh -Eremem »5. 55 und
50 Psg .. In jeder Apothebe,Drogerie und Darlümerie .

Gebrauchter 6391
betten manlel

billig zu derlausen .
Rudolfftraßc 11 , V. r.

g Sächsische |

JuMi
gesunde Ware

Psd . 9 Psg-

Pst . 88 Pfg .
SS87

Pim «-
3toie9eIn
schöne, gesunde ,
glanzhelle Ware

Pst - 1 2 P !g.
10 H15

Pfund K Mt .

Einträchtig ^
■ Morgen abend 8 Uhr lB
I Demonstration « -Vortrag 9
9 über die 6380 W

Coue -Methode
bezw . über die bewußt angewandte

Selbsfbemeisterung
auf allen Lebensgebieten (Gesund
heltspflege , Erziehung . Berufstätig¬

keit , Lebensführung ) durch
Jean Benlt

den alleinigen beglaubigten Vertreter
des Herr C o u 6 in Nancy

Karten zu 1.60 , 2 .— . 3.— und 4.—
Kart Neuleldt . Waldstr . H9

COLOSSEUM
Im SVENGAll 777

Das große Rätsel ? 6274I

Sfaatslofterie
Die Auszahlung der Gewinne aus der I

| 3 . Klasse , sowie die Erneuerung der |Lose sur S . Klasse der

2B./252. Pim - Siä Kiassenlotterie
findet ab hente ln meinen beiden

Geschäften statt . 6390 |

Schloll
. der Erneuerung

4. Dezember 1925.
Die Ziehung der S . Klasse ist

am

11 . and l2.Dezember 1925. i
I Ich h abe noch eine beschränkte An -
| zahl SV * Kaulloso abzugeben "WB

die Ich neu htnzutretenden Spielern ,
anbiete zum amtlichen Preise voif

I % V« V» ’/i 1 Doppellos [
18 — 86 .— 72 .— 144 — RM.

Zwerg]
vorm. Götz
bad . Lotterie -

Einnehmer
KARLSRUHE I
HebelstraBelt I

und I
1WaldstraßeSSl

Telefon 4828 — Postscheckkonto 178

Dadifches
Landeschearer
Mittwoch , 26 . Rovemb .* B 9, Th .-Gem. 1201-1300

JerWiWU
Komische Oper in 3 Alten

von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung :
Ferdinano Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Kräng .

Personen : , ,
Gras Wehrauch
Gräfin • Straf
Baron Aronthal Butz
Baronin Freimann

Baß -Kehlmann
Nanette Kühner
BaculuS Schuster
Gleichen Zoebljch
Pankratius Hancke

Ansang 7 ‘lt Uhr.
Ende gegen 10% Uhr.
Sperrsitz I 7.4O Mark.

chanpt -Kartenberkani
in der Stadt

durchgehend v . 8—6 Uhr
in der Mustkaltenhandlg .
Fritz Müller . Ecke Kaiser,

und Waldstraße .

voo Mk. ISO aa
| " Katalog osuoiut

Teilzahlung
Franko -Liefenrng

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Eeki» Hirßchttr ,

Gänseiebern
kaust zu bekannt hohen

Preisen . 6044
Kaich , Karlsruhe ,
Riuthelmerftraße 2 und
Tnrtach , Pfiuzstr . 71 .

mmmmtiiik BafliSCllß UCtllSPlBlB VMMmm
Konzerthaus

. Letzte Vorführungen !
Mittwoch , den 28 . und Donnerstag , den 20 . November

jeweils abends 8 Uhr
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

F
i

euerläufer
der Südsee

Erlebnisse aut den Fidschi -Inseln .
II

Felix bei den Eskimos .
Musikalische Begleitung : Polizetkapelle
Preise : Mk 180 l .«0 1 .30 1 — 0 .80

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise
Vorverkauf : Mnslkhans Malier , Kaiserstraße

Konzerthaus geheizt

niiiiHiifiTTniiuiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiitiiiiitiiitiiiiiniiiiiniiiniiiininiiiuiiiiiTtiiiimimimiiiiiiiiiiiiiiiiii ;

Badische Bauern -Bank Freiburg
Filiale Karlsruhe

Karlstrafte 21 « gegenüberder Hauptpost Telephon 4024
Postscheck -Konto 1198 — Reichsbank-Giro- Konto.

iMiMnMNiiMniHMMnHiimniutiMtiiniiiieiimiiiuiiiMiimnHiniiiiiKMmiHiniiiHiiiiimitMimi
Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütungder höchsten Zinssätze je naco Kündigungszeit .
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen.
Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papiermarkspar -

etnlagen mit 25 % ireiwillig aufgewertet .

Gesellschaft lilr geistigen Aufbau
Samstag , den 28 . November , abds . 8 Uhr ,
spricht im Chemie -Höisaal der Techn .

Hochschule
Gehelmrat

Leo Frobenius
Universität Frankfurt t

über die

Gegensätze der Kulturen
mit Lichtbildern

Mitglieder haben freien Eintritt (gegen
Vorweis der Novemberkarte ) . Preise für
Nichtmitglieder Mk . 3 —, 2 — 1.— (Steh¬
plätze ) Mitglieder der Kantgesellschaft
im Vorverkauf die Hälfte . Studierende
der Techn . Hochschule erhalten auf

Stehplätze Ermäßigung . " ■- 6384

Arbeit. -Sportvereill
Durlach . ß

Samstag , 28 . Rov «,
in der „Blume "

BmerMni »
Aufführung des Schwanks

„ Bummklbröder "
sodann

TA MV Eintritt
■ MN 4 >. so Psg .

Zu zahlreichem Besuche
ladetein Ter Borstand .

Drucksachen tw '
Buchdruck . BolkSsreund

Luisenüraße 24. ,

Uhren
Ketten

droche ”
I

Anhang ^
n reicher -
Reparaturen aH »r‘Ttr-,?

tZeplel,XS>
Wir jutfie « ' -„rfiLückiervoraE

für AutolackierlE

Blech « L
für Auto - Karosserl ^

Bürorä « «»i
mit Lagerraum ’

SBcftitabt *

fach 210 .
Ordentt ^

,
empfiehlt >fich stt

in und außer dem
Zu erfragen A-

im̂ ° lk» E

WM
apvu*jr J a

Gol-perl
Pfund 1
Mark m -

für Bntterge ^
| Buttersaucen

Alleinberstu
inKarlSruh «-

^
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